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Die Politik des Dollars.
Jn dem Trubel der Kriegsereigniſſe iſt eine Meldung

ziemlich unbeachtet geblieben, die wohl geeignet war, die-
jenigen zu ernſtem Nachdenken zu veranlaſſen, die ihr Augen
merk auch über die nächſtliegenden Fragen hinweg auf die
Zuſammenhänge der internationalen Politik zu richten ge
wohnt ſind. Ganz beiläufig wurde nämlich berichtet, daß in
der mexikaniſchen Schildkrötenbucht, wo bekanntlich bereits

ſeit Monaten ein japaniſcher Kreuzer allen Anſtrengungen
einer ganzen Anzahl japaniſcher Kriegsſchiffe trotzt, die ſich
um ſeine Wiederflottmachung bemühen, zwei weitere
Torpedoboote von Japans Flotte eingetroffen ſeien.
Offenbar ſind dieſe kleinen Fahrzeuge unbedingt notwendig,
um das in dem vorzüglichen Hafen geſtrandete große Schiff
zu heben. Nebenher liefern ſie der amerikaniſchen Regierung

den augenfälligen Beweis dafür, wie „ernſtlich“ ſich Japan
bemüht, ihr Mißtrauen zu zerſtreuen, indem es alles daran-
ſetzt, ſo raſch wie möglich ſeine Arbeit zu vollenden, um dann

die mexikaniſchen Geſtade wieder verlaſſen zu können. Wahr
lich, wer Sinn für Humor hat, wird an dieſer Komödie ſeine
Freude haben.

Jn Wirklichkeit iſt einem Staate, der Anſpruch
darauf erhebt, als Großmacht zu gelten, kaum jemals ſo
übel mitgeſpielt worden, wie es jetzt Amerika ſeitens Japans
geſchieht. Zweifellos hat Japan es darauf angelegt, feſtzu
ſtellen, wie weit es mit ſeinen frechen Herausforderungen
gegenüber den Vereinigten Staaten gehen kann. Daß Ja-
pan es in dem Augenblick, wo es ſich anſchickt, das aſiatiſche

Feſtland für ſich zu erobern, auf einen wirklichen Waffen-
gang mit Amerika ankommen laſſen wird, iſt nicht gut anzu
nehmen, es erſcheint vielmehr wahrſcheinlich, daß ſchließlich

Dienstag, 4. Mai 1915.

g über die Ruſſen

der Abzug der Japaner aus der Schildkrötenbucht eine Kom
penſation für einen Verzicht der Herren Wilſon und Bryan
auf eine energiſche Jntervention in China darſtellen ſoll.
Auf jeden Fall aber werden die Amerikaner von Japan über
den Löffel barbiert werden, und der einzige Hinderungs
grund für eine feſte Geltendmachung der amerikaniſchen Jn-
tereſſen dem gelben Jnſelvolk gegenüber iſt die „Politik des
Dollars“, die zurzeit in Amerika maßgebend iſt. Wären die
leitenden Männer der nordamerikaniſchen Union nicht ſo
ganz einer Anſchauung verſchrieben, die um Augenblicksvor
teile willen große und ſchwerwiegende Zukunftsmöglichkeiten
außer Acht läßt, ſo müßten ſie erkennen, daß ein Gewähren-
laſſen Japans gleichbedeutend iſt mit einerPreisgabe nicht nur
des amerikaniſchen Einfluſſes in Oſtaſien, ſondern auch des
amerikaniſchen Abſatzmarktes daſelbſt. Und es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß gerade dieſer Markt in der Zu
kunft für Amerika eine beſondere Bedeutung erhalten wird,
denn darüber ſollte man ſich in Waſhington doch nicht
täuſchen, daß eine Neuorientierung des deutſchen Handels

nach dem Kriege, der durch die amerikaniſchen Waffenliefe
rungen an unſere Feinde für uns blutiger und langwieriger
gemacht worden iſt, als es ohne dieſe „neutralen“ Lieferun-
gen der Fall geweſen wäre, nicht gerade zu Gunſten
Amerikas erfolgen wird. Dieſe Waffenlieferungen und der
daraus fließende Dollarſegen aber ſind es, die die Vereinig
ten Staaten vor dem Riſiko eines entſchiedenen Auftretens
gegen Japan zurückſcheuen laſſen. Die Politik der Herren
Wilſon und Bryan läuft darauf hinaus, das einträgliche
Rieſengeſchäft einer Handvoll Großunternehmer vor jeg-
licher Störung zu bewahren. Darum das Zukreuzekriechen vor
England, darum auch die Zagheit gegenüber Japan.
Daß man ſich in Amerika noch ein moraliſches Mäntel

hen umhängt, macht die Sache nicht beſſer. Die engliſchge-
ſinnten und in der engliſchen Lügenſchule großgewordenen
Drahtzieher der amerikaniſchen Preſſe geben bekanntlich vor,
ſie ſtünden. nur darum auf der Seite der Gegner Deutſch
lands, weil es gelte, dem deutſchen „Militarismus“, der die
ganze Welt bedrücke, den Garaus zu machen. Es dürfte aber
ſehr bald die Zeit kommen, wo die Amerikaner gezwungen
ſein werden, für Handel und Jnduſtrie Abſatzmöglichkeiten
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier 3. Mai.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unter dem Oberbefehl des Generaloberſten v. Mackenſen

haben die verbündeten Truppen geſtern nach erbitterten
Kämpfen die ganze ruſſiſche Front in Weſtgalizien von nahe
der ungariſchen Grenze bis zur Mündung des Dunajec in
die Weichſel an zahlreichen Stellen durchſtoßen und überall
eingedrückt. Diejenigen Teile des Feindes, die entkommen
konnten, ſind im ſchleunigſten Rückzuge nach Oſten, ſcharf
verfolgt von den verbündeten Truppen. Die Trophäen des
Sieges laſſen ſich noch nicht annähernd überſehen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern griffen wir geſtern nordöſtlich von Ypern

beiderſeits der Straße Poel Cappelle-Ypern mit Erfolg an und
nahmen die Gehöfte von Fortuin ſüdöſtlich von St. Julien.

Jn der Champagne richteten wir durch erfolgreiche Minen
ſprengungen erheblichen Schaden in der feindlichen Stellung
zwiſchen Sougin und Perthes an.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden geſtern nur Artillerie
kämpfe ſtatt.

Am Hartmannsweilerkopf machten die Franzoſen heute nacht
vergebliche Angrtffsverſuche gegen unſere Vipfelſtellung.

Ein franzöſiſches Flugzeng landete geſtern bei Hundlingen
weſtlich Saargemünd; die beiden Jnſaſſen wurden gefangen ge-
nommen.

Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff geſtern die Luftſchiff
halle und den Bahnhof Epinal mit anſcheinend gutem Erfolge an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der weiteren Verfolgung der auf Riga flüchtenden Ruſſen

erbeuteten wir geſtern vier Geſchütze, vier Maſchinengewehre und
machten ſüdlich Mitau wieder 1700 Gefangene, ſodaß die Geſamt-
zahl der Gefangenen auf 3200 geſtiegen iſt.

Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Kalwarja mißglückten unter
ſtarken Verluſten für den Gegner; die Ruſſen wurden über die
Se uva zurückgeworfen und ließen 330 Gefangene in unſerer

and.
Auch nordöſtlich von Skierniewice zogen ſich die Ruſſen eine

ſchwere Niederlage zu, wobei ſie neben einer großen Anzahl an
Toten 100 Gefangene verloren.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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anders als durch den Dollar zu erkämpfen. Vielleicht be-
kehren ſie ſich dann zu dem „Militarismus“, den ſie jetzt zu
Gunſten ihrer „Dollarpolitik“ ſo ſchmähen. Das wird dann
ein Schulbeiſpiel für die „Jronie der Weltgeſchichte“ ſein.

Der Unterwaſſerkrieg gegen Engiand.
Ein ſchwediſcher Dampfer torpediert.

W. T. B. Kopenhagen, 3. Mai. Der Motorſchoner
„Jane Riis“ iſt geſtern mit 18 Schiffbrüchigen vom ſchwediſchen
Dampfer „Ellida“ an Bord im Thylorön-Kanal eingetroffen.
Die „Ellida“, mit einer Holzladung von Helſingborg nach Hull
unterwegs, wurde geſtern vormittag 190 Seemeilen von Hull von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert. Die Beſatzung, die
aus 16 Männern und zwei Frauen beſtand, hatte Zeit, in die
Boote zu gehen und wurde zwei Stunden ſpäter von dem Motor-
ſchoner aufgenommen.

Auf eine Mine geſtoßen.
W. T. B. London, 3. Mai. Das Handelsamt gibt bekannt,

daß der „Trawler Stirling“ aus Grimsby wahrſcheinlich auf eine
Mine geſtoßen und mit der ganzen Mannſchaft geſunken iſt.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Beſchießung von Dünkirchen.

Die Wirkung der Beſchießung.
c. B. Haag, 2. Mai. Ein haolländiſches Preſſebureau

meldet aus Dünkirchen: Die Beſchießung der Feſtung Dünkirchen
dauerte nahezu eine halbe Stunde. Ueber vierzig Häuſer ſind
vernichtet, über dreihundert mehr oder weniger ſtark beſchädigt
worden. Angeblich ſind 38 Zentimeter-Geſchoſſe auf die Stadt
geworfen worden. Beſonders ſtark gelitten haben die Hafen
anlagen und einige Lagerhäuſer. Die amtlich angegebene An
zahl der Toten (22) und Verwundeten (50) bleibt hinter der
Wirklichkeit zurück. Unter den Trümmern der zerſchoſſenen
Häuſer werden noch fortgeſetzt Tote hervorgezogen. Die Zahl der
Verwundeten überſteigt ſicherlich 150.,

c. B. Genf, 2. Mai. Das Dünkirchener erſte Geſchoß ſchlug
vorgeſtern um die Mittagsſtunde ein, das letzte zwei Stunden
ſpäter Jns Meer fiel keines. Den ganzen Nachmittag blieben
die Straßen menſchenleer. Lange nach Sonnenuntergang ver
ließen die Arbeiter im Laufſchritt die Werkſtätten. Aus den Be
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richten des franzöſiſchen und engliſchen Hauptquartiers geht yer-
vor, daß die deutſcherſeits zur Beſchießung Dünkirchens ge-
wählten Punkte nicht annähernd beſtimmt werden konnten. Die
Bevölkerung von Compiegne und des angrenzenden Oiſebezirks
ſind ſeit der vorgeſtrigen Zerſtörung des Bahnhofs von Eſtrees-
Cenis durch die deutſchen Flugzeugbomben in großer Auſregung.
Das Pariſer Gouvernement unterſagte die für morgen geplanten
Ausflüge von Vereinen in die weitere Umgebung ohne Angabe
des Grundes.

Der Eindruck der Beſchießung in Holland.
W. T. B. Amſterdam, 2. Mai. Die Beſchießung Dün-

kirchens hat in Holland großen Eindruck gemacht, um ſo mehr,
als ſie gänzlich unerwartet kam. Gleichzeitig waren Gerüchte
verbreitet, daß es deutſchen Kriegsſchiffen geglückt ſei, auf die
Höhe von Dünkirchen zu kommen und von See aus das Feuer
zu eröffnen.
Nieuws van den Dag“ ſchreibt in einem Leitartikel:

Das Rätſel von Dünkirchen iſt noch nicht gelöſt. Obſchon keine
Berichte von einer Seeſchlacht kamen, bleibt es doch die wahr-
ſcheinlichſte Löſung, daß die Beſchießung nicht vom Lande aus
geſchah, ſondern durch ſchweres Schiffsgeſchütz. Das Blatt nimmt
an, daß die beiden größten neueſten deutſchen Schiffe, „Erſatz
Kaiſer Friedrich III.“ und „Erſatz Wörth“, die Beſchießung durch-
geführt hätten. Daß, wie aus England gemeldet wurde, die
Flieger der Alliierten keine feindlichen Schiffe entdecken konnten,
ſchreibt das Blatt dem an der Küſte herrſchenden Nebel zu.

Der „Haager Nieuwe Courant“ nennt die Nachricht
von der Beſchießung Dünkirchens eine Senſation, glaubt aber
nicht, daß Kriegsſchiffe im Spiel waren, ſondern, daß das Bom-
bardement vom Lande aus mit neuen, beſonders weittragenden
Geſchützen ausgeführt wurde. t

Der „Rotterdamſche Courant“, der die ver-
ſchiedenen über die Beſchießung der Feſtung eingelaufenen, ſich
teilweiſe widerſprechenden Meldungen einer kritiſchen Unter-
ſuchung unterzieht, kommt zu dem Schluſſe, daß man weitere
Nachrichten abwarten müſſe, um eine Erklärung zu finden. Die
engliſche Taktik zur See ſei, ſparſam mit der Flotte umzugehen,
um die Beherrſchung des Welthandels zu behalten, und deshalb
das Gebiet deutſcher Kriegsſchiffe und Unterſeeboote zu meiden.
Das ſei praktiſch, mache aber keinen heldenhaften Eindruck. Wenn
die De Flotte wirklich Dünkirchen bombardiert habe, ſo
könnten die Engländer nicht mehr ſagen, daß die Deutſchen ſich
ſorgfältig außerhalb des Bereiches der engliſchen Schiffsgeſchütze
hielten. Die engliſche Flotte würde dann zwar die Weltmeere
beherrſchen, aber den Kanal doch nicht ganz.

Wertvolle belgiſche Gemälde in Sicherheit.
Rotterdam, 1. Mai. Jn Antwerpen waren während

der Belagerung Gemälde aus der Hauptkirche nach dem
Muſeum gebracht worden. Als ſie dort kontrolliert wurden,
ergab ſich, daß an einer Serie von 25 Stück, welche die Le
gende und Wunder des St. Romulus darſtellen 2 Bilder
fehlten. Alle ſind von demſelben Meiſter; die erſten datier-
ten von 1480, die letzten von 1315. Jhr Kolorit und be
ſondre Eigentümlichkeiten erinnern an die Schule Brüggens.
Sie geben ein getreues Bild der damaligen Kleidertrachten
und prächtige Stücke aus Alt-Mecheln. Das „Handelsblad“
vernimmt jetzt, daß die zwei fehlenden Gemälde in einem
Keller des erzbiſchöflichen Palaſtes entdeckt worden ſind. Sie
waren zwiſchen andere Gemälde geringeren Wertes gekom-
men, welche man deshalb garnicht fortſchaffte.

Tödlicher Abſturz franzöſiſcher Militärflieger.
W. T. B. Paris, 2. Mai. „Petit Journal“ meldet aus

Chalons ſur Marne: Zwei franzöſiſche Militär-
flieger, ein Leutnant und ein Hauptmann, ſind während
eines Erkundungsfluges bei La Croix ſur Meuſe tödlich a b-
geſtürzt.

Reuregelung der Liebesgaben
für das hHeer.

Der nie verſiegende Opferſinn unſeres Volkes, das ſeine Söhne
und Angehörigen in Feindesland, die Kämpfer in den Schützen
gräben die Dulder in den Lazaretten, mit Zeichen der Pöebe
und der treuen Fürſorge bedenken will, hat ſich wieder in dieſer
ernſten Ke änzend bewährt. Millionen an Werten, in den ver
ſchiedenſten
Hingabe

ormen unſerem Heere zugeführt, legen für dieſe
ber Zeugnis ab. Aber die bisherige Art der Be

tätigung, bei der jeder jedes einzelnen gedenken durfte, hatte zur
t der Allgemeinheit allzuwenig gedacht wurde. Die aus

vei Standorten ſtammenden Truppenteile wurden in über
reichem Maße beſchenkt, andere Regimenter, die in einer armen
Gegend beheimatet waren, oder ſogar ohne Heimatgarniſon neu
i waren, litten Not und dann auch unter dem bitteren Ge-

Dieſem Zuſtand W konnte die Heeresleitung ſich nicht
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der Allgemei gewidmeten Spenden da
Liebesgaben, find ich fin e ih die Hiertär veſtimnien
kommandos und die von dieſen
bei den Sammelſtationen
orten. Ohne Vermittlung einer Abnahmeſtelle
werden

keiner angeJm Jntereſſe einer igen Verſor aller Truppen
freiwilligen grantehſtege bei der an und m en gar

erwähnt, befördert werden und ſomit bis auf Weitere d

an

d l I i ie Samm-a ehe e zu laſſen, darf nicht n r m

Die 3 inſtweilen jederr re e
lungen
zelne zu erfreuen, durch Spenden für die
die Möglichkeit zu ffen, daß alle unſere Truppen mit Gaben
bedacht werden. Als freiwillige Gaben ſind zurzeit beſonders

Zeeren u Padat.hre e e raketietgarren, Zigaretten,
See r Kakao, Bonbons, auppenwür u Ernährun tände, ferner
wollene Strümpfe, Hoſ ger, i undBarchent zu Fußlappen (45)45 i Hemden, Unter
Taſchentücher, graue geſtrickte Wollhandſchuhe, wollene Leibbi

Handtücher ſowie ſchließlich er,
Notizbücher, Taſchenkalender und nſtände aller Art;

erdem für Sanitätsdienſt: Honig, Kölniſches Waſſer, Süß-
und Medigzinalweine, Sekt in halben Flaſchen, Rum, Fliegen-
papier, Spiele (Schach, Domino, Halma), Schlummerrollen, Kiſſen.

Dann gilt es aber auch noch derer beſonders zu gedenben, die
nicht in der glücklichen Lage ſind, von Angehörigen mit Feldpoſt
oder Frachtgutſendungen bedacht zu werden. Daher ergeht an die
Organiſationen des Roten Kreuzes und alle, die dazu imſtande
ſind, auch die Bitte, für die aus der Heimat nicht unterſtützten
Kriegsteilnehmer kleinere Einzelpakete für einen Mann mit
Genußmitteln und Gebrauchsartikeln den amtlichen Abnahme-
ſtellen II für freiwillige Gaben zur Verfügung zu ſtellen. Die
Abnahmeſtellen werden für ſchnellſte Beförderung der Pakete an
die Front Sorge tragen. Damit aber dort ſachgemäße Verteilung
der Pakete an bedürftige Mannſchaften ermöglicht wird, empfiehlt
es ſich, den Jnhalt auf der Umhüllung anzugeben. Auch wird
jeder Spender gebeten, Name und Wohnort in dem Paket zu ver
zeichnen.

Der türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
W. T. B. Konſtantinopel, 2. Mai. Das Große

Hauptquartier teilt mit: Jnfolge unſerer Angriffe
und des Feuers unſerer Batterien gelang es dem Feind
nicht, ſeine gefährliche Lage am Ufer der Halbinſel Gallipoli
zu verbeſſern. Geſtern wurde der franzöſiſche Pan-
zerkreuzer „Henri IV.“ von 10 Granaten ge-
trof fen. Heute hat ſich das Schiff nicht gezeigt. Der eng-
liſche Panzer „Vengeance“ zog ſich zurück. Ein Nachtangriff
einiger Torpedoboote auf die Meerenge wurde ſehr leicht ab
geſchlagen. Nachdem die ruſſiſche Schwarzmeer-Flotte eine
Stunde lang vor dem Bosporus demonſtriert hatte, zog
ſie ſich eiligſt nach Norden zurück. Ein feindliches Un
terſeeboot, das in die Meerenge dringen wollte, ſtieß
auf eine Mine und ſankz; die Beſatzung konnte nicht ge
rettet werden.

An derkaukaſiſchen Front wurden feindliche
An g iffe unter Verluſten für den Feind abge
wieſen.

Am 28. April wurde am Suez-Kanal eine Kompagnie
M'ehariſten in die Flucht geſchlagen. Wir erbeuteten
eine Menge von Gewehren und Kamelausrüſtungen. Am
29. April wurden zwei feindliche leichte Reiterſchwadronen
blutig zurückgeſchlagen. Der Feind verlor 60 Tote und Ver-
wundete; wir verloren neun Mann.

Blanke Erfindung.
W. T. B. Konſtantinopel, 2. Mai. Die „Agence

Milli“ erklärt: Während ſich unſere Feinde an ztoei Punk-
ten der Weſtküſte von Gallipoli kaum 500 Meter entfernt
dicht bei ihren Schiffen und Galeeren befinden, melden ſie in
amtlichen Berichten, daß ſie den Vormarſch weiter fortſetzen
und 500 Gefangene, darunter eine Anzahl deutſcher Of
fiziere, gemacht hätten. Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachrich-
ten kategoriſch zu dementieren, ebenſo wie die noch
lächerlicheve Havas- Meldung von der Einnahme von
Gallipoli.

Die gleiche Telegraphen-Agentur dementiert ferner
kategoriſch die Meldungen Athener Blätter aus Mytilene,
die von der Gefangennahme von 5000 Türken darunter
zehn deutſchen Offizieren auf Gallipoli durch die Alliier-
ten berichten. Dieſe Meldungen ſeien reine Erfindung.

von jenſeits des Ranals.
Neue Angriffe gegen die engliſche Regierung.

W. T. B. London, 3. Mai. Die „Morning Poſt“ hat
ihren Angriffauf Churchill vorgeſtern erneuert. Sie
ſchrieb, Churchill habe den Angriff auf die Dardanellen am
18. März entgegen der Auffaſſung Lord Fiſhers befohlen
und dem Kabinett die abweichende Anſicht Lord Fiſhers nicht
mitgeteilt. Der Verluſt dreier Schlachtſchiffe falle Churchill
direkt zur Laſt, ebenſo die Strategie, die er bei Antwerpen
angewendet habe, ferner ohne dafür kompetent zu ſein, der
Untergang von Hogue, Aboukir und Creſſy ſowie der Flotte
Craddocks. Das Blatt tritt dafür ein, daß die Kollegialver-
faſſung der Admiralität wieder hergeſtellt werde und die
Seelords ihre früheren Kompetenzen wieder erhalten.

W. T. B. London, 3. Mai. Zwei Führer der Op-
poſition hielten vor einigen Tagen Reden gegen die
Regierung. Sie kritiſierten die Geheimhaltung vonNiederlagen und wieſen darauf hin, daß der Feind nach neun
Monaten noch im Beſitz großer Gebiete des Landes der Ver
bündeten ſei. Unter ſolchen Umſtänden könne man nicht von
einem für England ehrenvollen Frieden ſprechen. Die Sol
daten täten ihre Pflicht: aber wenn der deutſche Militaris-
mus niedergerungen werden ſolle, müſſe die Nation noch
roße Opfer bringen.2 W z B. London, 3. Mai. „Doily Chronicle“ bezeichnet

in einem Leitartikel dic Angriffe der „Times“ und der
Morning Poſt“ auf die Regierung als unpatriotiſch.

den
mit

News“ nennen Lord Northeliffe als den An
ſtifter der Angriffe gegen die Regierung, die er offenbar
ſtürzen wolle. Die Nation ſolle zeigen, daß ſie trotzdem zu
Asquith Vertrauen habe.

W. T. B. London, 8. Mai. Die Blätter erörtern die
Sdeuerpläne Lloyd Georges für Wein und Spirituoſen. Die
Jren ſeien entrüſtet und die franzöſiſchen Weinhändler ſchwer
enttäuſcht. Ein Arbeiterblatt proteſtiert gegen die Anklagen
Aue Georges gegen die Unmäßigkeit der britiſchen

rbeiter. t
W. T. B. London, 3. Mai. Die „Times“ ſchreibt in

einem Leitartikel u. a. Was wir militäriſch in den letzten
Kämpfen an der Weſtfront err war nur
eine negative Leiſtung. Nur ein Teil des Geländes,
das der Feind in der letzten Woche gewonnen hat, wurde ihm
wieder entri Die Deutſchen können bei Ypern den
beträchtlichſten Geländegewinn verzeich-
nen, der in den letzten fünf Monaten auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz gemacht wurde.
Wir ſtehen einem Feinde der in jedem Augenblick
mit großer Macht, unbändigem Mut, reichem Vorrat an
Truppen und Geſchützen und mit einem Geiſt, der vor nichts
zurückſchreckt, die Offenſive ergreifen kann. Die Deut
ſchen ſind geeint wie nicht ſeit 1870. Trotzdem
wird England fiegen, aber nur, wenn die ganze Nation alle
Stärke und Geiſteskraft daran ſetzt.

Die engliſchen Kriegskoſten.
o. B. Brüſſel, 2 Mai. In den Wandelgängen des Weſt

miniſter Abbeh wird verſi daß die engliſchen
15. April ſich in runderKrieg skoſten von Auguſt

Summe auf 600 Millionen Pfunnd Sterling
gleich 12 000 Millionen Mark belaufen. Die ſtärkſte Kriegs
ausgabe ſeit Beginn des Krieges war in der Woche vom 17.
zum 24. April verzeichnen, in welcher das tzamt 18
Millionen Mark gleich 360 Millionen Mark Zahlungen
leiſtete. Bis zum 24. April waren von den neuen engliſchen
Kriegsſchatzſcheinen für 300 Millionen Mark untergebracht,
Wie der Schatzkanzler ein befriedigendes Ergebnis er

ickte.

Eine Steuer auf Kriegsgewinnſte in England.
o. B. Kopenhagen, 2. Mai. Nach einer Londoner Mel

dung der „Berlingske Tidende“ wird Lloyd George bei der
Budgetvorlage am Dienstag eine Steuer auf Kriegs
gewinſte in Vorſchlag bringen. Die Steuer ſoll ſämt
liche direkten und indirekten Einnahmen aus Heeresliefe-
rungen treffen. Der Kriegsgewinſt wird nach dem Durch-
ſchnittseinkommen der letzten Jahre im Gegenſatz zu dem
Einkommen ſeit Beginn des Krieges berechnet.

Keine Kriegszulage für die Spinnereiarbeiter.
W. T. B. London, 3. Mai. Die „Times“ meldet: Der

Arbeitgeberverband der Spinnereien in Mancheſter hat die For
derung, für Arbeiter gröberer Garne eine Kriegszulage von
10 Proz. zu gewähren, abgelehnt.

Die engliſche Grubenarbeiterkriſe.
Rotterdam, 2. Mai. Die nationale Verſammlung der

Vertreter der Grubenbeſitzer und Bergarbeiter, die geſtern
unter Vorſitz Premierminiſters Asquiths hier ſtattfand und
in der über die Forderung der Bergarbeiter auf 20prozentigen
Lohnzuſchlag beraten werden ſollte, iſt ergebnislos ver-
laufen. Sie wurde abgebrochen, ohne daß eine Einigung
zuſtande kam. (T. U.)

der chineſiſchjapaniſche Ronſlikt.

Der „Temps“ über die japaniſch chineſiſchen Verhandlungen.
W. T. B. Paris, 2. Mai. Der „Temps“ unterzieht die

fapaniſch- chineſiſchen Unterhandlungen
einer eingehenden Betrachtung und erklärt mit Bedauern,
Japan habe einer Jntervention in Europa die Wahr
nehmung ſeiner allgemeinen Jntereſſen im Orient vorge-
zogen und die Gelegenheit ausnutzen wollen um in China
eine vorherrſchende Stellung zu gewinnen, die ihm augen
blicklich niemand ſtreitig machen könne. Die Großmächte
müßten reſignierend Japan ſeine Jntereſſen in China wahr
nehmen laſſen und ſeien nicht imſtande, unter den augen
blicklichen Verhältniſſen Japan aufzuhalten, aber die alliier-
ten Mächte wüßten, daß das Unternehmen, welches Japan
jetzt ausführen wolle, zu bedeutend ſei, als daß Japan es
ohne ihre Unterſtützung durchführen könne. Dies wiſſe man
auch in Tokio. Der beſte Beweis hierfür ſei, daß man in
Tokio die guten Beziehungen mit dem Okzident aufrechter-
halten wolle. Das müſſe auch alle Alarmiſten beruhigen.

Japaniſcher Kriegsrat.
Paris, 2. Mai. Sicherem Vernehmen nach hat am 16.

April zwiſchen dem japaniſchen Flottenkommandanten und
den Admiralen Toge, Shinamara und Jaſhina ein großer
Kriegsrat ſtattgefunden. (T. U.)

Die Meinung in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 2. Mai. „Ruskoje Slowo“ ſchreibt:

Jn ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen beſteht die Meinung,
daß der Konflikte zwiſchen China und Japan
eine friedliche Löſung finden werde. Höchſtens werde Japan
zur Okkupierung von Mukden oder Taku ſchreiten, dann
werde China nachgeben. Die Ententemächte hätten gegen
dieſe Preſſion auf China nichts einzuwenden, dagegen zeige
ſich immer mehr, daß weniger Deutſchland als Amerika
China zum Widerſtande reize. Dieſes gebe von Zeit zu Zeit
freundſchaftliche Ratſchläge platoniſchen Charakters an
China. Obwohl Amerika China nicht aktiv ſchützen könne,
ſpreche jede Note aus, daß China in der Lage ſei, ſich ſelbſt
zu ſchützen. Das erwecke in China immer den Anſchein, als
ob die Vereinigten Staaten ſich aktiv einmiſchen wollten.
Dieſe dächten aber nicht ernſtlich daran und beteiligten ſich
nicht einmal an der äußeren Anleihe Chinas.

Ausland.
Ein mißglückter Ueberfall Eſſads auf die Aufſtändiſchen.

Athen, 2. Mai. Das Nachlaſſen der Angriffsluſt der
Belagerer von Durrazo iſt darauf zurückzuführen, daß die
Mehrzahl der unter den Waffen ſtehenden Männer zur Be

ſtellung der Felder in ihre Heimat geeilt war, während nur
geringe Kräfte zur Bewachung der Stadt zurückgeblieben
waren. Eſſad Paſcha benutzte nach Meldungen aus Kaffu
in der Nacht vom 23. April dieſe Gelegenheit, um die auf

öhen von Rasbul ſtehenden Vorpoſten der Rebellen
Mann anzugreifen. Es gelang ihm, einige zu töten

und 29 Gefangene zu machen.

aus Petersburg:

Am 24. morgens vereitete Eſſad einen allge
meinen Angriff auf die Hauptſtellung der Auf-

ändiſchen durch ſtarkes Artilleriefeuer vor doch wurde ihm
n den gut befeſtigten Stellungen energiſch Widerſtand ge-
leiſtet. Jnzwi waren die der Nacht durch Feuer
eichen herbeigerufenen Verſtärkungen aus Schiak undKirana herbeigeeilt und zwangen in den Abendſtunden die

Leute Eſſads zum Rückzug. Die Verluſte Eſſads ſollen ſich
auf 1 Offizier und 20 Mann an Toten ſowie einer Anzahl
Verwundeter belaufen, während die der Aufſtändiſchen ver-
hältnismäßig gering ſind. Jn den letzten Tagen iſt wiederumRuhe a zwiſchen den Parteien wurden lediglich
Kanonenſchüſſe gewechſelt. (T. U.)

180 000 Rubel unterſchlagen.

Kopenhagen, 2. Mai. Die „Nowoje Wremja“ meldet
Der Senat beſchloß, den Vizeprä-

ſidenten der vierten Reichs duma Warun Sekvel
dem Gericht auszuliefern, weil er während ſeiner Wirkſam
keit als Vorſitzender des Vormundſchaftsgerichts in Cherſon

in Höhe von 180 000 Rbl. be
gangen

Kleine Nachrichten.
Ein iſcher Landtagsabgeordueter gefallen.

e. B. kfurt a. O., 2. Mai. Der Rittergutsbeſitzer
GSamp-Oblat h, der konſervative Vertreter des Kreiſes

rankfurt a. O. 6 (Züllichau--Schwiebus-Kroſſen) wurde
den jüngſten Kämpfen im Weſten ſchwer verwundet und

ſtarb alsbald nach ſeiner Einlieferung in ein Lazarett.
Große Feuersbrunſt in Colon.

W. T. B. Colon, 2. Mai. Die Hälfte der Stadt und be
ſonders das Geſchäftsviertel ſind durch eine Feuersbrunſt
zerſtört worden. Der Schaden wird auf zehn Millionen
Francs geſchätzt.

Der vVereinslazarettzug der Landkreiſe
Sachſen-Anhalt A 4.

Als in der Stadt Halle die Einrichtung zweier Lagzarettzüge
hauptſächlich durch das Betreiben des berühmten Phyſiologen

Prof. Dr. Abderhalden ermöglicht worden war, dauchte in der
„Halleſchen Zeitung“ der Plan auf, daß auch die ländlichenKreiſe der Provinz Sachſen ſich an ſolchem Liebeswerk mit der
Schaffung eines eigenen Lagarettzuges beteiligen möchten. Herr
Sekretär Voigt Halle nahm zunächſt dieſen Gedanken auf und
bemühte ſich um die Zuſammenkunft von Perſönlichkeiten, die
dieſem Gedanken Geſtalt zu verleihen vermöchten. Herr Ober
amtmann Görg Stadtgut Gimritz insbeſondere war es, der
dieſe Angelegenheit mit aller Tatkraft aufgriff und mit
organiſatoriſchem Geſchick weiter verfolgte und geſtaltete. Jhm
gelang es, eine ſtattliche Verſammlung aus Stadt und Land der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt zu einer Sitzung
am 8. Dezember 1914 nach Halle zu vereinigen und im weiteren
Verfolg den Vereinsl tzug zuſtande zu bringen. Wie dieſer
und ſeine Zweigabteilungen, die SErfriſchungsſtellen, gewirkt
haben, welchen Segen ſie ſtifteten, davon legten Zeugnis ab die
Berichte, die in einer großen, Sonntag im „Roten Roß“ in Halle
vor einer von Damen und Herren, die den „Vereinslazarettzug
SachſenAnhalt A 4“ durch ihre Beiträge ermöglichten, ſtattlich
beſuchten Verſammlung gegeben wurden.

Dieſe Verſammlung ſtand unter der Leitung des Herrn
Oberamtmanns Görg, der kurz auf die Entſtehungsgeſchichte
des Lazarettzuges hinwies und dabei in ehrerbietiger Weiſe
unſeres geliebten Herrſchers und Landesherrn, des Kaiſers und
Königs, gedachte, auf den die Verſammlung ein begeiſtertes Hoch
ausbrachte

e e e enehrenamtliche Ge des Ausſchuſſes, Herr Direktorchäftsführer
Roſenthal Halle. Wir halten die Leiſtung der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt auch im Hinblick auf die
Ausrüſtung des Lazarettgzuges, auf die Durchführung ſeines Be
triebes und der hierbei eingerichteten Erfriſchungsſtellen für eine
ſo bedeutende, daß es uns angebracht erſcheint, aus dem ver
teilten gedruckten Bericht das Weſentliche hier wiederzugebenDie ſachichen Ausführungen des Herrn Direktors Roſenthal

decken ſich mit dieſem Bericht, in dem es u. a. heißt:
hlreiche Landwirte mit bekanntem Namen aus dem Groß

und Kleinbeſitz fanden ſich zuſammen. Die Univerſität Halle-
Wittenberg war durch Herrn Kaiſerl. Geheimrat Profeſſor
Dr. Wohltmann, die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
durch Herrn Landes-Oekonomierat Dr. Rabe und die Landwirt
ſchäftskammer des Herzogtums Anhalt durch Herrn Geheimen
Oekonomierat Saeuberlich vertreten.

Jn dieſer Verſammlung wurde am 8. Dezember 1914 be
ſchloſſen, unverzüglich ans Werk zu Gelder zu ſammeln,
um unſeren verwundeten und ermü Truppen durch nütz
liche Einrichtungen zu helfen. In erſter Linie wurde der Vor

nburg, geben für
von ſolchen Lazarett und ſonſtigen Veranſtaltungen, bei
der Beförderung der

ogtums Anhalt“. Der
Vorſitzenden Königl. Oberamt-

mann Görg-Halle-Gimriß, dem 1. Stellvertreter Regierungs
präſident a. D. von Werder-Sagisdorf, dem 2. Stellvertreter
Landwirt Walther-Kleinkugel, dem Geſchäftsführer Direktor
Roſenthal Halle a. S., dem Schriftführer Sekretär Paul Voigt-
Halle a. S., z. Zt. Begleiter des Lazarettzuges A 4, dem Schrift-
führer Rektor Höndorf-Dölau, den Beiſitzern Walter Fritſch
Halle a. S. (zurzeit Oberleiter der Verband- und Erfriſchungs
ſtelle Wirballen), mtmann Böker- Herrſchaft Seeben, Landwirt
Wilke (zurzeit Oberleiter der Verband- und Erfriſchungsſtelle
SoldauMlawa), Oberamtmann Leuthäuſer Hauptmann d. L.
im Artillerie Regiment Nr. 75), Rechtsanwalt Hirſch Delitzſch
Hauptmann d. L. im Jnf. Regt. 36), Gutsbeſitzer ZornGolbitz,

merkte SchnapperelleSchlethau, Prof. Dr. Abderhalden als
mediziniſcher Beirat, Profeſſor Dr. Krahmer als juriſtiſcher Bei
rat und Dr. Hoffmann, Mitglied der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen. Ganz beſonders wurde ſchon in der erſten

Sitzung der größte Wert darauf gelegt, jeden Gegenſatz von
Stadt und Land zu vermeiden. r viele Landwirte hatten in
ihrer Opferfreudigkeit bereits reichlich zu den von den Groß
ſtädten geſtifteten Lazarettzügen und ſehr gern ihre Beiträge
geleiſtet. Andererſeits ſollten auch Bewohner der Städte Bei-
träge zu dem Liebeswerke des Ausſchuſſes zeichnen, und ſie haben
es auch im reichen Maße getan. Ein Aufruf und Zeichnungs-
liſten ergingen an alle Kreiſe der Provinz und des Herzogtums

Gelder für das großangelegte Liebeswerk wurden er
en.

Ueber alle Erwartungen reich die enden ein undbewieſen ebenſo die Frudtbarkeit be W wie auch die
Richtigkeit der Art ſeiner Verwirklichung. Durch die glänzende
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Außer der Anſ des Lazarett wurde nunmehr iArbeitsausſchuß Se Seſen inhan auch der Gedanke

möglich
keiten für Kranke und Verwundete gerichtet. Das ehemalige Mit
glied des Arbeitsausſchuſſes, Hauptmann Moritz Hirſch (aus
Roitzſch), vom Mansf. Artillerie- Regiment Nr. 75, der damals
aus Belgien verwundet in der Heimat weilte, wies den Ausſchuß
auf das außerordentlich Wertvolle ſolcher Verband- und
Erfriſchungsſtellen hin, die Verwundeten, bei mangelnden
Eiſenbahntransportmitteln oder infolge der Gefechtslage ein-
tretender Knappheit der Heereshilfe, Nahrung, Speiſe und Trank
verabfolgen und erforderlichenfalls mit neuen Verbänden helfen
könnten. Da die Verhältniſſe im Oſten ganz beſonders ſchwierig
lagen wurde das Hauptaugenmerk auf dieſe Art der Fürſorge
für die dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg unterſtehenden
Heere verwandt. Bei perſönlichen Beſprechungen mit dem Chef
des Feldſanitätsweſens im Oſtheere und im Kriegsminiſterium
wurde gerade dieſe Abſicht des Ausſchuſſes mit beſonderer Dank-
barkeit begrüßt und aufgenommen und ſofort die Beſetzung zweier
Stellen, Alexandrowo und Kaliſch, anheimgeſtellt. Aus dieſen
2 Stellen ſind 9 geworden: Jn Alexandrowo, in Czenſtochau, in
Goldap, Suwalki, Szitthehmen, Wirballen, Wilkowiſchky, Soldau
und Mlawa wehen jetzt die Fahnen mit dem Roten Kreuz und
der ſchwarzu Aufſchrift: „Verband- und Erfriſchungsſtelle Land
kreiſe Sachſen--Anhalt“. Hunderttauſende von Kriegern ſind mit
Aufwand von Hunderttauſenden von Mark verpflegt, erfriſcht,
z. T. auch verbunden worden. Rührende Dankbarkeit leuchtet her
vor aus den zahlreichen Schreiben, die der Arbeitsausſchuß er-
halten hat. Damit dieſer Ausſchuß in Halle (als die Zentrale
für die Verwaltung der erheblichen Mittel und für die perſön
liche und ſachliche Oberleitung) über die örtlichen Verhältniſſe
aller einzelnen Verband und Erfriſchungsſtellen ſtändig genau
unterrichtet bleibt, damit ſeine Verwaltung den zutage tretenden
Bedürfniſſen und Notwendigkeiten ſtets richtig begegnen kann, und
damit andererſeits die örtlichen Leitungen der einzelnen Stellen
im Felde über ihre Anforderungen, Wünſche und Sorgen ihrer-
ſeits ohne Zeitverluſt unterrichten können und an Ort und Stelle
auch etwa hervorgetretene Meinungsverſchiedenheiten in geeigneter
Weiſe ausgeglichen werden können, iſt die Einrichtung getroffen
worden, daß der Halleſche r ä alle ſeine örtlichen
Stellen regelmäßig und insbeſondere in Bedarfsfällen durch Aus-
ſchußmitglieder beſuchen läßt, die an Ort und Stelle zu denWünſchen, Anträgen und Bebürfniſſen der Stellen zu befinden
und in der Hauptſache im Ausſchuß zu berichten und geeignete
Maßnahmen vorzuſchlagen und zu empfehlen haben.

Da inzwiſchen der tatkräftige und ſchaffensfrohe Leiter des
Arbeitsausſchuſſes, Herr Oberamtmann Görg zu Halle-Gimritz,
als Vertrauensmann des Herrn Landwirtſchaftsminiſters zur
Mitwirkung in der Direktion der Kriegsgetreidegeſellſchaft ein
berufen worden iſt, und dort mit dieſer hohen Ehre auch großer
Verantwortung und Arbeitslaſt teilhaft geworden iſt, und da er
mithin außer der Leitung der Ausſchußſitzungen und den allge
meinen Anordnungen die Reiſen nach den bon ihm z. T. perſön
lich eingerichteten Verband- und Erfriſchungsſtellen nur noch in

Bereifungen dem Seſchäftefhrer, den Herren WaktherKleinkngel

87 e Dr. Krahmer in Halle a. S. ü worden.
der chäftsführer, der unter der Leituſehen erſt nden des i uſſes Herrn

e erune a. D. b. Werder auf Sagisdorf bei
a.

Als mediginiſcher Beirat Profeſſor Dr. Abderhaldenaus Halle a. Feier Mk ſeinen bewährten Rat und
ſeine fürſorgliche Hilfe nie vermiſſen laſſen.

Zu den Sammlungen haben viele kleine Leute khr Scherftein

Gelegenheit haben, gute Bücher en.richtung des Zuges koſtete: 68 268,88 Mk. n

Der Zug verließ am 26. Febcuar Halle, um zuerſt der
Kriegsſchauplatz zugeteilt zu werden.

Anutf der zweiten Fahrt
wurden transportiert: 248 Mann (13 Offiziere, 216 Mannſchaften
und 19 Franzoſen). Auf der dritten Fahrt: 258 Mann (12 Offi
ziere und 246 Mannſchaften). Bei der zufälligen Durchfahot durch
das Große Hauptquartier fand eine Beſichtigung des Zuges durch
den Königlich preußiſchen Chef des Feldſanitätsweſens ſtatt, der
ſich außerordentlich lobend über die in jeder Hinſicht muſter-
gültigen und zweckmäßigen mediziniſchen und wirtſchaftlichen
Einrichtungen dieſes Zuges ausgeſprochen hat. Der Zug iſt in
zwiſchen der deutſchen Südarmee zugeteilt worden und genießt
den Vorzug, als einer der erſten reichsdeutſchen Vereinslazarett
züge, auf dem Kriegsſchauplatz in den Karpathen Hilfe zu leiſten
Er befindet ſich jetzt in Munkacz in Ungarn. Auf der vierten
Fahrt des Zuges wurden transportiert: 242 Mann (7 Offiziere
und 235 Mannſchaften).

Beſonders gedachte der Bericht des Geſchäftsführers zweier
Sammlungen, der des 75. Artillerie- Regiments und des 2. Ba
taillons des Jnf.-Regts. Nr. 66, beide Truppenteile in Felde, die
von der Abſicht der Schaffung eines Lazarettzuges durch die

die Verband-
Preſſe gehört hatten.

und Er-
iſt folgendes hervorzuheben:

Aus dem Bericht über
friſchungsſtellen

Die von dem Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe „Sachſen
Anhalt“ eingerichteten Verband und Erfriſchungsſtellen finden
die rechtliche Grundlage ihrer Tätigkeitsmöglichkeit im Etappen-
gebiete in S 10 c der Dienſtvorſchrift für die freiwillige Kranken
pflege vom 12. März 1907. Jhre militäriſchen Vorgeſetzten ſind,
nach der Verfügung des Königlich preußiſchen Chefs des Feld-
ſanitätsveſens aus dem Großen Hauptquartier vom 2. April 1915,
der Chefarzt der Krankentransportabteilung oder der leitende
Arzt einer ihrer Gruppen, dann der Etappenarzt, fener der Bahn-
hofs und der Linienkommandant, als Vorgeſetzter in Angelegen
heiten der freiwilligen Krankenvpflege der Etappen-Delegierte der
freiwilligen Krankenpflege. Die Verband- und Erfriſchungs
ſtellen ſind nicht zur laufenden Heeres oder Heeresverwaltungs-
Verpflegung und nicht zu größerer chirurgiſcher Tätigkeit da. Sie
dienen der Erfriſchung, Verpflegung und erforderlichenfalls Neu-
verbindung Verwundeter und Erkrankter. Sie unterſtützen die
Krankentransportabteilung als Verbandſtellen, ſofern ſolche nicht
ganz von dieſer Abteilung verſehen werden. Sie haben in der
Hauptſache die wirtſchaftliche Krankenverpflegung zu beſorgen.
Dieſe Krankenverpflegung kann die Krankentransportabteilung
der Erfriſchungsſtelle allein übertragen. Dieſes Liebeswerk hat
im ganzen öſtlichen Etappengebiet allenthalben die allergrößte
Anerkennung gefunden. Außer vielen mündlichen Anerkennungen
ſind unzählige Dankſchreiben unſerer Feldgrauen in überquellen-
der Dankesfreude eingegangen. Auch die Feldſanitätsbehörden
haben ſich ſtets außerordentlich lobend über die ſehr ſchnelle und
gründliche Aufnahme dieſer umfangreichen und ſegensreichen
Tätigkeit ausgeſprochen. So ſchreibt der Etappendelegierte, Graf
Keiſerling:

„Es iſt mir ein Bedürfnis, auszuſprechen, daß ſich die
Erfriſchungsſtelle Sachfen Anhalt in geradezu muſtergültiger
Weiſe bewährt hat und in der Etappe 10 und weit darüber
hinaus ungeteilte Anerkennung und warmen Dank bei den ſtrafe von ſechs Monaten und eine Geldſtrafe von 1000 Mk. be

ſprechend geleiteten Unternehmens erfreuen durften.
Die Tätigkeit dieſer Erfriſchungsſtellen wird ein Ruhmes

blatt in der Geſchichte der Fürſorge für unſere lieben Ver
wundeten in dieſem Kriege bleiben.

Schluß folgte.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Präparandenanſtaltsvorſteher Reling

in Quedlinburg der Rote Adlerorden 4. Klaſſe.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der nene Mordprozeß gegen die Witwe Hamm.

Nach zweitägiger Unterbrechung wurde am 1. Mai die Ver.
harrdlung in dem erneuten Mordprozeß gegen die Witwe Hamm
wieder au Der Vertreter der Anklage beantragte,
unter Widerſpruch der Verteidigung, in Abweſenheit der er-
krankten Angeklagten zu verhandeln. Das Gericht beſchloß auch
demgemäß, da es der Ueberzeugung ſei, daß die Angeklagte ohne
gerrügenden Grund der Verhandlung fern bleibe. Da ein Sach-
verſtändiger der Meinung iſt, daß die Umgebung der

namentlich deren Mutter, einen ungünſtigen Einfluß auf
ie ausübe, wurde beſchloſſen, die Frau im Gefängnis unter

zubringen. Es wurde dann nochmals die Frage der Brotgeſchichte
erörtern Es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, ob das fragliche
Stück Brot, das man in dem Grundſtück fand und das der ver
meintliche Täter verloren haben ſoll, ſchon kurz nach der Mord-
tat dort lag, oder erſt nach einigen Tagen dort beobachtet worden

i Die Sache kann nicht aufgeklärt werden. Auf Antrag der
erteidigung wurde das Strafregiſter des Zeugen Jmkamp

verleſen, der von der Verteidigung als der eigentliche Mörder des
Hamm angeſehen wird. Danach iſt Jmkamp ſeit 1901 oft und
ſchwer, zuletzt mit einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus,
vorbeſtraft, und zwar wegen ſchweren Diebſtahls, Hausfriedens-
bruchs, Körperverletzung und Hehlerei. Jmkamp verbüßte die
letzte Zuchthausſtrafe in Celle, brach aber von dort aus. Kurz
nach der Mordtat ſtellte er ſich freiwillig toieder in Celle ein, wie
die Verteidigung annimmt, weil er ſich im Zuchthaus vor den
Nachforſchungen nach dem Mörder am ſicherſten fühlte. Der An-
ſtaltsdirektor in Celle hat auf das Einlieferungsprotokoll die Be
merkung niedergeſchrieben, Jmkamp habe ſich wohl nur freiwillig
geſtellt, um aus der Freiheit draußen zu verſchwinden. Sehr
günſtig für die Angeklagte lautet das Zeugnis, das ihr Zeuge
Paſtor Schiemangk ausſtellt. Er iſt Gefängnisgeiſtlicher am
Zuchthaus in Siegburg, in dem die Angeklagte ſechs Jahre ver-
büßt hat. Der Zeuge erklärte, daß er ſich eingehend mit der
Frau beſchäftigt habe. Sie habe immer an dem Glauben feſt
gehalten, daß demnächſt ihre völlige Unſchuld an den Tag
kommen werde. Jn der letzten Zeit ihres Aufenthaltes im Zucht-
haus ſei ſie immerfort krank geweſen und faſt nicht aus dem
Lazarett heraus gekommen. Der Zeuge kann als Menſch den
Wunſch nicht unterdrücken, daß die gegenwärtige Verhandlung die
Unſchuld der Frau an den Tag bringen möchte. Ein Zeuge hat
geſehen, wie die Frau in roher Weiſe von ihrem Mann behandelt
und geſchlagen worden ſei. Weitere Zeugenausſagen erbringen
nichts Weſentliches. Auf Anregung der Verteidigung be
ſtimmte der Vorſitzende noch, daß die Angeklagte im Gefängnis
Krankenkoſt erhält und daß ihre Verteidiger ungehindert freien
Zutritt zu ihr haben.

„Porko“ oder „Porke“!
Die Knifflichkeiten der ſpaniſchen Sprache kamen in einer

Verhandlung zur Erörterung, die die Düſſeldorfer Strafkammer
als BVerufungsinſtanz beſchäftigte. Der Sachverhalt war
folgender. Das Schöffengericht hatte den argentiniſchen Marine
ingenieur Guillelmo Ud h wegen Beamtenbeleidigung zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, weil er Poligeibeamte, die ihn in
Sicherungshaft nehmen ſollten, beſchimpft hatte. Der Ange
klagte iſt geborener Engländer und hat auch einen Sohn, der im
engliſchen Heer ſteht. Als Beauftragter der argentiniſchen Re
gierung hatte er manche

tag ausführen wollten, ſoll ſie der Angeklagte mit dem ſpaniſchen
Ausdruck fü haben, halb die Vehurteilung

ge
rDe

daß
eine Verwechſelung der beiden Worte lei öglich ſei. Die
Strafkammer hielt unter dieſen Umſtänden den isnicht für erbracht und ſprach daher den Angeklagten frei. Da
gegen erhielt er vom Generalkommando die Anweiſung, ſofort dasReichsgebiet zu verlaſſen. ß

Wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz
hatte ſich vor der Strafkammer des Eiſenacher Landgerichts derBankdirektor W. Hintze zu n Wie die „Eiſenacher
Tagespoſt“ meldet, wurde der Angeklagte zu zwei Monaten
Gefängnis verurterlt. Der Staatsanwalt hatte eine Gefä

Ausnahmefällen ſelbſt vornehmen kann, ſind die regelmäßigen

1 1n

samkeit.

bringt.

ungezählten Scharen derer gefunden hat, die ſich der Wohltaten

re ene

BIOCITIN ist das von medizinischen Autoritäten anerkannte unstreitig wirklioh hervorragende und vertrauenswerte
Nähr- u. Krättigungsmittel für alle, die einer Hebung ihrer Kräfte u. einer WiederhersteHung ihrer Gesundheit bedürfen.

Durch Blutverlust geschwächte Verwundete, durch Krankheit oder andere
Ursachen heruntergekommene Personen, schwüächliche, geistig oder Körper-
lich zurückgebliebene Kinder, blutarme Frauen und Mädchen,
finden im RIOCIVWINX ein Kräftigungsmittel von unvergleichlicher Wirk-

Vor allem aber ist es das grosse Heer der Nervösen, denen
Biocitin Kräftigung und Auffrischung des gesamten Nervensystems

Fur den Soldaten im Felde bildet Bädeitin eine ideale, Kon-
zentrierte Kraftnahrung, die in Fällen der Not zur Ueberwindung von Stra-

sie alle

41
W

e
e

pazen und Entbehrungen wertvolle Dienste zu leisten geeignet ist.
Ersatz der verbrauchten Nervenkraft und zur Erböhung der Leistungsſähig-
Keit ist Biocitin unentbehrlich.
Minderwertige Nachahmungen

zuweisen, denn Biocitin ist das einzige Prüparat, welches nach dem
patentierten Verfahren von Professor Dr. Habermann hergestellt wird. Bine
Broschüre ber „Rationelle Nervenptlege““ und ein Geschmacksmuster sendet
aut Wunsch völlig Kkostenlos die Riocitin-Fabrik, Berlin S. 61/52.

Zum

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
und Ersatzpräparato bitten wir zurdck-
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Deutschlands

Neueste Kriegsberichte

bisher Markt Nr. 6

r Walhalla Theater.

Marah Malowa vom Nationaltheater in Sofia als

Lina Los in ihrer Pantomime Gesühnte Schuld

Einer geehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung, dass sich das Geschäft der Firma

Richard Elze
Markt Nr. 15

Jeder Käufer erhält morgen Dienstag zur Eröffnung ein Extrageschenk.

Hochachtungsvoll Richarechk Elze.

von jetzt ab

8.10 Ubr.
Kriegsftück v.Stolz. e

u. weitere Attraktionen.
Pneumatische

inn
4 Radiumhaltige

Heilbad bei:

(früher G. Assmann)
befindet. u

55 Solqueiien.
atarrhen der Atmungs-

Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
ständen von Influenza, Laungen- u. Rippenfellentz.

e Cöttingen-Bebra. tei] herrlichebat e inmitten ausgedehnter Cebirgzwaldungen.
Sums 777? r (1836a bäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. u

Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekto durch die Badererwaltung. m

Apollo Theater.
Heute und Folgende Tage, abends 8 Ubr:

„„Die Förster-Ghristl“,
Operette in 3 Akten von Bernhardt Buchbinder.

Muſik von Georg Jarno.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 4. Mai,

nachm. 3 Ubr

Kur- Konzert.
vom Stadttheater-Orcheſter,
unter Leitung von Kapellmeister

Fritz Volkmann.
Eintrittspreis pro Perſ. 35 Pfg.
Dauerkarten zum Beſuche der
Kurkonzerte ſind zum Preiſe
von 5 Mk. die Karte an den
Eintrittskaſſen, im Badebüro,
im Kurhauſe und in den Hof-
muſikalienhandlungen II. Hothan

und R. Koch erhältlich. e

Die Schweiz
mit der

Jungfrau.

Die Schweiz
mit der Iungfrau.

Geöffnet bis 9. Mai.

Dienstag billig
friſch eingetroffen.

Nordsee

Grehe richſtra aſte 58
274 u. 1275gabelſan n

n
Grüne e Heringe w 25.4

Prachtvolle mittelgroße
ratſchollen e. 33.

Karbonaden 52
Seeforellen 38
Flußhecht i. n a 95

n
gieler Rüälinge h.Kiſte, Zu ne
Echte Holländer 5

à
Strohbücklinge.
Feue ſaure Sardinen,

155, imoeleat Sei m
marin iert, PFdiwieetteia i.

Roll wo 5 Stück nur b
r preiswert:n Fett-t e in ronillon, Senf uJ Doſe rnabelhe

nur

ASstoria
Tientsnieinars,

Alte Promenade 11 a.Fernruf 8238.

Das Verlorene Paracies
Das Schicksal eines junges Weibes.

v

Qitadaocchetto

i dar Haupt

P aSSA e Theater 22e Strasse 88.Fernruf 1224.

Ab Dienstag:

Auf gefahrvoller
Schiene.

Grosses spannendes Sensationssehauspiel in 3 Akten.

n in beiden Theatern die neuesten Kri egsberiehte,sowie das erlesene Beiprogramm. z

ſcree

Se e

uſammen 106

askocher u.

Beſtbewährte Fabrikate mit einfachen
und Doppel-Sparbrennern.

Brat- u. Backöfen m. Grilleinrichtung.
Komplette Gasplättapparate.

Max Herrmann,
1814a) vorm. Wilh. Heckert,

Für die Mherelen der deutſchen Grenzlazarette

er re n in bo. Mk., 10e m t St G eimrat Stein 6 r Hrn. Sreler
rau Geheimrat Riedel 20 Mk. derenRerinhs dantent beſcheinigt wird.

Täglich frischehasherde Makromen
ter Güte, Pfd. 50 Pfg.

O. L. BRlau.

Halle a. S., Wielandſtraße 24, den 3. Mai 1915.

Johannes Beelitz.

(5104

i

Persil
fur

Kinderwäsche

R

Für den Export angefertigte und andere Leder-
Handschuhe Verkaufe ich zu stark ermäßigten

Preisen in meiner eigenen Verkaufsstelle
Große Steinstraße 4. 15087 2

Schwerhörige
Können selbst in hartnäckigen und veralteten Fällen
mit unserer r Erfindung auf dem Gebiete

der Schwerhörigkeit, dem

sofort gut hören
Kostenlose Vorführung und Ausprobe für Schwer-
hörige und Aergte durch unseren sachverständigen
Vertreter in Halle a. S. am MHiüttwoeh.den 5. Mail, von 9--3 Uhr im 7 Rotes

Roß Leipziger Straße 7Wir bitten, sich durch ungünstige Puanwneen
mit anderen ähnlichen Apparaten nicht beirren
zu lassen, sondern diese günstige Gelegenheit aufjeden Fall Wwahrzunehmen, denn wir sind überzeugt,
daß unsere neuen Erfindungen für jeden Schwer-

hörigen von größtem Werte sind.
Schriftl. Auskunft u. Prospekte Kostenfrei von der
„Expugnator“ Ges,. m. h. H., Duderstadt, Eichsf.

Vertreter gesueht!

e

18154

Cecilienhaus,
autohenetr. 19. Halle a. S. e 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholurgebounrſtigs.

Arztwahl steht jedem frei.
Sehwestern Station Tür Kranken-

und Wochenpfſlege.
EleKtro-physikalisehes und Röntgen-Institat.

Operationszimmer.
Lieht-, Kohlensäure- sowie alle medſzinisehen

BRaäder.
EleKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
bei Gicht, Rheumatismus,Radium-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),

Katatrben der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über
bei Zur und EntzündungenBoeeondere A ten r Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,

Nerven-, Haut- und. Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

ſteht preiswert zum
Verkauf. Eisenhut, erebnrger

ur baldigen Abnahme ſuche gegen
Kaſſe zu boben Preiſen anzukaufen

grössere Posten

Henke's Bleich doda.

Elehtrische Licht u. Kraftanlaeen

BlIitzableiterp.
Carl Berger, Halle a.

t. Sohnee Hachf.,
Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Freier ung e
kaufen Sie sämtliche voss

Ktrumpfwaren. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaft

gutes Mastvieh,
Stiere, Bullen, Kühe und Färſenehende An ebote unter 2.5 J Seniner r S Pe

ve an
Klee e dieſer Zeitung. worg ung m (1830a

J„àJ J „Z ZZZZZGGBöSSGOÖÜO onMerinofleiſchſchafStammſchäferei
Ritter rtin, tin. (4974K t w. inVerkauf von 50 Zuchtböcken

ndet am 14. Mai, i e 1 Uhr bierfſelbſt ſtatt.Es kommen gehörnte bornte 19 Zu geborene und
rn

8jährig, dunkelbraun,
tute, r eritten,vornehmes Aeupere

s
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Beilage zu Vr. 205 der Halleſchen Heitung 4. Mai 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz erhielten: RegimentsWaffenmeiſter Rich.

Kube aus Liebenwerda (wurde außerdem mit der Sachſen
Meiningiſchen Ehren Medaille ausgezeichnet), Kraftwagenführer
Kube aus Prettin (Elbe), Unteroffizier Karl Noack aus Bockwitz,
Jäger Fritz Wrobel aus Kropſtädt, Wehrmann F. Troitzſch
aus Friedrichſchwerz, Gefreiter Hün dorf und Unteroffizier
Gutezeit aus Jnwenden, Gefreiter Wendrich aus Frei-
heitOppin, Unteroffizier R. Bieler aus Brachſtedt, Wehrmann
E. Schmidt aus Pranitz, Wehrmann R. Friedrich aus
Langenbogen, die Wehrmänner O. Lehmann, Graf und
Schiele r aus Bitterfeld, Leutnant d. R. Schwerdtner aus
Düben, Erſatzreſerviſt Schiebel aus Glebitzſch und Unter
offizier Felgner aus Holzweißig.

900-Jahrfeier des Domes in Merſeburg.
Am geſtrigen Sonntag fand die Erinnerungsfeier anläßlich

des 900jährigen Beſtehens des Merſeburger Domes ſtatt. Der
Dom zu Merſeburg iſt eins der älteſten und berühmteſten Bau
denkmäler der Provinz Sachfen; er war der Schauplatz bedeutender

hiſtoriſcher Ereigniſſe und birgt die Ueberreſte mehrever deutſcher
Fürſten. Neben anderen veichen Geſchenken ſtiftete der Kaiſer
zum Jubiläum ſechs koſtbare Fenſter für das Schiff der
Kirche. Die Erinnerungsfeier fand in dem anläßlich des Jubi
läums veſtaurierten Dom ſelbſt ſtatt. Die Gedenkfeier, an der
urſprünglich der Kaiſer hatte teilnehmen wollen und mit der die
Einweihung eines Denkmals für König Friedrich Wilhelm III.
verbunden ſein ſollte, bewegte ſich wegen des Krieges in ein
fachſtem Rahmen. Der Denkmalsfonds wurde für Kriegswohl-
fahrtsgwecke verwendet.

Die Jahrhundertfeier im Großherzogtum Weimar.
Am Geburtstag des Großherzogs (10. Juni) ſoll gleich

zeitig die Erinnerung an die vor hundert Jahren erfolgte An-
der Groß herzoglichen Würde und daß hundertjährige Be

ſtehen des Großherzogtums gefeiert werden. Der Kirchenrat hat
daher beſtimmt, daß in den evangeliſchen Kirchen des Landes am
10. Juni ein Feſtgottesdienſt abgehalten werde. An dem
Kirchgang, an dem ſich die Schulen beteiligen werden, ſollen auch
die vaterländiſchen Vereine geſchloſſen oder durch Abordnungen mit
ihren Fahnen, ebenſo die Juge hren teilnehmen.

Freifahrten für Mannſchaften zur Frühjahrsfeldbeſtellung.
Das neueſte „Armee-Verordnungsblatt“ enthält u. a. eine

Verfügung über Eiſenbahnfahrten von zur Feldbeſtellung Be
urlaubten. Es heißt darin: Die Koſten für Eiſenbahn-
fahrten der Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, die zur
Frühjahrsbeſtellung nach der Heimat beurlaubt werden, fallen
dem Kriegsetat zur Laſt.

Das Rote Kreuz in Stadt und Kreis Bernburg.
Die Geſchäftsſtelle der Vereine vom Roten Kreuz für Stadt
Kreis Bernburg veröffentlicht ſoeben ihre Abrechnung für

die Zeit vom 2. Auguſt 1914 bis zum 1. April 1915.
Danach betrugen die Einnahmen 170 116,50 Mark, die
ſich in der Hauptſache aus Geldſpenden (78 115 Mark) und aus
zurückgezahlten Verpflegungskoſten (77 520 Mark) zuſammenſetzen.
Die bisherigen Ausgaben betrugen insgeſamt 145 641,17
Mark. Die Hauptpoſten ſind hierbei: Verpflegung und Er
friſchungen 67 452,74 Mark, Wäſchereinigung 8210,72 Mark, Wolle
und Leinen einſchl. der Arbeitslöhne 43 736,97 Mark, Liebesgaben
anderer Art 12 015,09 Mark, Apparate, Jnſtrumente und Medi-
kamente 85188,79 Mark. Der gegenwärtige Beſtand beträgt
24 474,83 Mark. Den Verwundeten und der Feldarmee wurden
bisher u. a. zugeführt: 6677 Hemden, 4163 Hoſen und 10 430
Paar Strümpfe. Jn ſeiner bisherigen Tätigkeit, die zum großen

Teil in der Zuführung von Liebesgaben an die Feldarmee und
an die Lazarette beſtand, wird das Rote Kreuz jetzt weſentlich
durch die Militärverwaltung entlaſtet, die nach dieſer Richtung
hin eine außerordentliche Tätigkeit entfaltet. Auf dem Gebiet
der Jnvalidenfürſorge ſind dem Roten Kreuz aber neue
Aufgaben erwachſen. Es muß den Jnbaliden die Möglichkeit ge
währt werden, einen neuen Beruf zu ergreifen, und bis
Reich, Staat und Gemeinde dieſe Fürſorge übernehmen können,
muß das Rote Kreuz helfen. Die Geſchäftsſtelle wendet ſich des
halb erneut mit der Bitte an das Publikum, die bisherige
Gebefreudigkeit nicht erklahmen zu laſſen.

Als zuverläſſiger Reiſebegleiter hat ſich

Chiele's HKahrplanbuch
für Mitteldeutſchland

erwieſen. Die Sommer- Ausgabe 1918, ca. 200 Seiten ſtark,
erſcheint Anfang Mai. Auch alle nen hinzutretenden Leſer der
Holleſchen Feitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen, erhalten Thiele's Fahrplanbuch

koſtenlos.
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Einen Probe Bezug für Monat Mai
in halle u. Vororte 85 Pf., auswärts Mk.

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres Blaites, die
noch nicht zu ſeinen ſtändigen Beziehern gehören. Sämtliche
Poſtanſtalten, Briefträger und Landbriefträger nehmen
Feitungsbeſtellungen entgegen.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

z Könnern, 3. Mai. (Kontrollverſammlung.) Jn-
folge Aenderung des Sommerfahrplans findet die Kontroll
ver ſammlung am 15. Mai d. J. nicht um 334 Uhr, ſon
dern erſt um 5 Uhr nachmittags ſtatt.

K. BVitterfeld, 2. Mai. (Auszeichnungen. Jubi-
läum. Prüfung.) Leutnant d. Reſ. Hoffmann aus
Bitterfeld, der bereits im Beſitze des Eiſernen Kreuzes iſt, wurde
mit der Altenburger Tapferkeits-Medaille ausgezeichnet, dagegen
erhielt Kanonier Hohmann aus Bitterfeld, ebenfalls ſchon im
Beſitze des Eiſernen Kreuzes, den Verdienſtorden „Friedrich
Kreuz. Unteroffizier d. Reſ. Gerhardt aus Zörbig, bereits
im Beſitze des Eiſernen Kreuzes, erhielt die Anhaltiſche Verdienſt
medaille und Gefr. O. Heinrich aus Bitterfeld und Jnfanteriſt
Steinmetz aus Pouch die Friedrich-Auguſt-Medaille. Major
v. Pfannenberg, ſtellv. Bezirks- Offizier beim Landwehr
BezirksKommando Bitterfeld hat ein Patent ſeines Dienſt-
grades erhalten. Veterinärrat Kettritz hier beging geſtern
ſein 25jähriges Jubiläum als Kgl. Kreistiecrarzt. Dem hieſigen
Realgymnaſium waren jetzt wieder ſechs Extraneer zwecks Ab
legung der Prüfung zur wiſſenſchaftlichen Befähigung für den
Einjährig-Freiwilligen-Dienſt überwieſen worden. Hiervon be
ſtand einer die Prüfung.

z. Artern, 2. Mai. (Vortrag. Den Heldentod
geſtorben.) Am 5. Mai wird die Lehrerin Fräulein
Schumann aus Halle a. S. im Saale des hieſigen Gaſt
hofes „Zur goldenen Krone“ einen öffentlichen Vortrag über
„Die deutſche Hausfrau als Kampfgenoſſe
gegen unſere Feinde“ halten. Der Magiſtrat ladet dazzu

alle Hausfrauen und Familienväter ein. Der Jäger Ottomar
Brückner, Sohn des hieſigen Kaufmanns Brückner, der bei den
Kämpfen in Frankreich durch einen Bruſtſchuß ſchwer verwundet
war, iſt ſeinen Wunden erlegen.

Delitzſch, 2. Mai. (Auf dem Schweinemarkt) am
1. Mai waren 45 Paar Ferkel zum Verkauf aufgeſtellt. Sie
wurden bei lebhafter Nachfrage das Paar zum Preiſe von 25 bis

35 Mark verkauft. eEisdorf, 2. Mai. (Beförderungen) Zum Offizier
Stellvertreter wurde der Flieger H. Schulz befördert,
K. Weickardt wurde zum Leutnant befördert.

Von der Unſtrut, 2. Mai. (Marktbericht.) Der
Markt bot in der vorigen Woche ein wenig verändertes Bild, auch
die Preiſe waren faſt dieſelben. Das Geſchäft ging ruhig,
teilweiſe ſogar flau. Obgleich die Anfubr nicht beſonders reichlich
war, deckte ſie vollſtändig die Nachfrage. Bei den Kartoffeln
herrſchte auch in der Berichtswoche Nachfrage, hauptſächlich nach

bonum und Up to date.
Zaſchendorf, 2. Mai. (Raſch tritt der Tod den

Menſchen an.) Eines jähen Todes ſtarb der auch in weiteren
Kreiſen als Geflügelzüchter bekannte hieſige Landwirt Albert
Große. Er war mit dem Abendzuzge von Stößen nach
Krauſchwitz gefahren und brach auf dem Heimwege zwiſchen
Krauſchwitz und Zaſchendorf, vom Herzſchlage getroffen, tot zu
ſammen.

Ermsleben, 3. Mai. (Die ſilberne Hochzeit) feiert
heute der Königl. Amtsrat Paul Rabe mit ſeiner Gattin.

Quedlinburg, 2. Mai. (Tödlich verunglückt.) Jn-
folge eines Unfalles iſt hier der Landwirt Robert Riecke
heer plötzlich verſtorben. Der Verewigte, der ſchon längere
Zeit ſchwer leidend war, fiel von der Treppe herab, was ſeinen
ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Goslar, 2. Mai. (Zur Schrecken stat.) Die ſchon
mitgeteilte Nachricht, daß ſich der 15 jährige Heizer Rudolf
Hagemann von hier im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis er-
ſchoſſen hat, erregt hier abermals, wie die „Magdeb. Ztg. meldet,
das allgemeinſte Jntereſſe. Da das Amtsgerichtsgebäude, in dem
ſich das Gefängnis befindet, ein Neubau iſt, der erſt im vorigen
Jahre in Gebrauch genommen wurde, und da ferner Hagemann
ſich ſchon acht Tage lang in gerichtlichem Gewahrſam befand und
alſo infolge des für die Jnſaſſen aller Gefängniſſe geltenden
Unterſuchungsreglements unmöglich die Schußwaffe unbemerkt bei
ſich behalten haben kann, ſteht man direkt vor einem Rätſel.
Sie muß ihm, das iſt allgemeine Annghme, irgendwie von
außen zugeſteckt worden ſein. Aber wer hatte ein ſolches
Intereſſe daran, daß Hagemann ſeinem Leben ein Ende machte
und von der Bildfläche verſchwinden ſollte, und wie iſt es gelungen,
ihm die geladene Waffe unbemerkt in die Hände zu ſpielen? Man
wundert ſich ſogar darüber, daß Hagemann ſo ſchnell davon Ge-
brauch machte und mit ſo ſicherer Hand auf ſich losdrückte; er ſoll
gleich auf den erſten Schuß in der Herzgegend tot geweſen ſein.
Denn der Burſche wußte doch zweifellos, daß er infolge ſeiner
Jugendlichkeit und ſeines geiſtigen Defekts, der ſich zweifellos bei
ſeiner Unterſuchung nach dieſer Richtung irgendwie ergeben hätte,
mit einer verhältnismäßig glimpflchen Strafe weggekommen wäre.
Die Frau des Schwindlers Horn, der unter der Maske eines
Detektivs die durch den ſchrecklichen Tod ihres Kindes gebeugte
Mutter Frau Dr. Bettels in ſo bedenklicher Weiſe ausnutzte, in
dem er ihr vorſpiegelte, ihr Söhnchen lebe noch und er werde es
ihr in fünf Tagen wiederbringen, iſt, anſcheinend weil kein
Fluchtverdacht vorliegt, wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Reinſtedt, 2. Mai. Ein zweites Opfer der
Schrecken stat.) Noch ein zweites Opfer hat das blutige
Familiendrama in der Familie des Landwirts Fr. Wenden-
burg gefordert. Die in den 50er Jahren ſtehende Ehefrau
erlag im Krankenhauſe den ſchweren Schädelverletzungen, die
der Ghemann in nervöſer Ueberreiztheit ihr durch Hammerſchläge
beigebracht hatte.

X Jeßnitz, 2. Mai. (Schlechte Jagdausſichten.)
Die Märzhaſen, der wertvolle erſte Satz, haben, wie von fach
männiſcher Seite verlautet, nicht nur unter der Ungunſt der
Witterung, ſondern auch durch die Ueberſchwemmung ſehr ge-
litten. Alte Haſen mußten, ihr Neſt im Stiche laſſend, ſich
ſchnell in Sicherheit bringen. Nur ſehr ſelten bemerkt man
Junghaſen, ſo daß man faſt von einer Vernichtung des erſten
Satzes ſprechen kann.

Zerbſt, 2. Mai. (Militäriſches.) Geſtern morgen
zog die hier in Garniſon liegende Kavallerieabteilung
zur vorläufigen Uebernahme der Wachen in Roßlau, Barbh
und Gräfenhainichen aus. Die bisher von dem hieſigen

Geheimrat M. Richards zum Geleit.
Mit dem Ablauf dieſes Spielabſchnittes ſcheidet Herr

Geheimer Hofrat Max Richard s aus unſerem
Stadttheater, das er achtzehn Jahre lang verwaltet und ge-
leitet hat. Achtzehn Jahre, das iſt eine gewaltige Spanne
Zeit, namentlich im Reiche des ſchnell und wechſelvoll dahin
fließenden Theaterweſens, Als Herr Max Richards am 18.
September 1897 in Halle ſeine Tätigkeit mit einer Auf-
führung des „Tannhäuſer“ begann, hat er wohl ſelbſt kaum
daran gedacht, daß das ſchöne Haus an der Promenade und
Friedrichſtraße ihm und ſeinem Wirken auf ſo viele Jahre
hinaus ein angenehmes Heim bieten würde. Nun hat aber
doch die Scheideſtunde geſchlagen und es gilt zuſammenzu
faſſen und zu betrachten, was Herr Max Richards erſtrebt
und erreicht hat.

Ehe Herr Max Richards ſein verantwortliches Amt in
Halle antrat, war ihm an mehreren kleinern Theatern, dann
in Roſtock und Poſen genug Gelegenheit geworden, ſich zu
ſeinem Geſchick die nötigen Erfahrungen für die Leitung
eines größeren Theaters zu erwerben. Namentlich Poſen,
wo es galt, dem Deutſchtum einen kräftigen künſtleriſchen
Rückenhalt zu geben, wird ihn in der Entwicklung ſeiner
Fähigkeiten tüchtig gefördert haben. Es war deshalb nicht
zu verwundern, daß ſich Herr Richards in Halle mit großer
Umſicht der Geſchäfte annahm und einen friſchen Zug in alle
künſtleriſchen Unternehmungen brachte. Selbſtverſtändlich
wurde nicht gleich und nicht immer Vollendetes erreicht. Voll
kommenheit iſt überhaupt kein Erbteil der Menſchheit. Die
Wahrheit dieſer Behauptung hatte der neue Theaterleiter
in Halle oft genug mit ſchmerzlicher Empfindung nachzu
prüfen. Aber niemals wurden ihm durch Verbitterung die
Schwingen gelähmt, immer erſchien ſeine Unternehmungs-
luſt rege und freudig; ſtets blieb es bei hohen Zielen. Ein
Blick auf die Spielpläne der achtzehn Jahre bringt die Be
ſtätigung. Was die Opern und Schauſpielliteratur aller
Jahrhunderte an wertvollen Denkmälern aufzuweiſen hatte,
was die Gegenwart an ſchätzbaren Erzeugniſſen hinzufügte,
haben wir auf der halleſchen Bühne genoſſen, meiſt in Auf

die nach Maßgabe der vorhandenen Kräfte aus
zeichnet waren. Daß manche minderwertige Vorſtellung

unterlief, braucht nicht geleugnet zu werden. Daß oft an
ſchlechten Stücken, namentlich an ſeichten Ovperetten, un

glaublich lange feſtgehalen wurde, iſt ebenfalls Tatſache, aber
eine Tatſache, die in dem mächtigen Willen der zahlenden
Theaterbeſucher ihre Erklärung findet. Jeder Theater

leiter würde anſtatt „Wie einſt im Mai“ mit Begeiſterung
den „Fidelio“ fünfundzwanzig Mal hintereinander geben,
denn des einzigen Beethoven einzige Oper koſtet jetzt nicht
mehr Spielgelder und Verfaſſergebühren. Jn welcher Stadt
Deutſchlands wohnen aber die Leute, welche einem Theater-
direktor für ein ſolches Unterfangen Dank wüßten? Auch
an Kunſtſtätten regieren leider nicht die wolkenhohen
Träume unverantwortlicher Schwärmer, ſondern die rauhen
Wirklichkeiten des Tages. Meiner Meinung nach hat Herr
Richards nach allen Seiten hin vortrefflich zu vermitteln ver
ſtanden. Welches Theater kann ſich neben dem halleſchen
rühmen, innerhalb 18 Jahren den „Fidelio“ 39 mal gegeben
zu haben? Wo ſind während dieſer Zeit 432 Aufführungen
Wagnerſcher, 101 Aufführungen Mozartſcher, 176 Lortzing-
ſcher, 101 Verdiſcher Werke nachzuweiſen? Sind es nicht an
ſehnliche Zahlen, wenn Goethe auf 102, Kleiſt auf 44, Schiller
auf 246 und Shakeſpeare auf 150 Vorſtellungen ihrer Dra
men gelangen? Wie beſchämend dürftig ideale Be
ſtrebungen für unbekanntere Meiſter von den Theaterbe-
ſuchern belohnt wurden, zeigen die lächerlich beſcheidenen
Aufführungsziffern für Marſchner, Götz und Cornelius,
deren Werke im Spielplan zu halten durchaus unmöglich
war.

In der Verpflichtung tüchtiger Mitarbeiter hat Herr
Richards ſtets eine außerordentlich glückliche Hand bewieſen.
Eine ganze Reihe junger Begabungen hat er aufgeſtöbert
und ſeinen künſtleriſchen Zwecken dienſtbar gemacht. Unter
den Sängern, Schauſpielern und Kapellmeiſtern ſeiner
Amtstätigkeit ſind viele Namen, die heute an Hof und Welt
theatern glänzen. Sie trugen die Achtung vor der Leiſtungs
fähigkeit des halleſchen Theaters und ſeines Leiters in die
Ferne und ſorgten dafür, daß durch ihre Rückkehr in Gaſt-
rollen wertvolle und fruchtbare Anregungen den Mitgliedern
und dem Arbeitsplan unſerer Bühne zu teil wurden.

Um die Güte der Vorſtellungen erwarb ſich Herr Max
Richards außerdem eine anſehnliche Summe perſönlicher
Verdienſte. Seine größte Fürſorge galt der Aufbeſſerung
der Orecheſterverhältniſſe. Er zuerſt ſchuf eine eigene
Theaterkapelle, die urſprünglich aus 36 Mann beſtand und
jetzt, durch Mithilfe der Stadt, nicht nur über fünfzig Mann

m

zählt, ſondern auch ganzjährig beſchäftig iſt. Zur Steige
rung der künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit dieſes Orcheſters
trugen nicht wenig die Sinfoniekonzerte bei, die Herr
Richards unternahm, für die er berühmte Dirigenten und
Soliſten zu gewinnen wußte, und deren Blüte der Krieg ſo
grauſam abbrach. Nicht minder eifrig, obſchon weniger er
folgreich, wurde an der Auffriſchung des Theaterchors ge-
arbeitet. Die Gründung des ſog. Extrachors war ſehr ver-
dienſtlich; ſie trug aber nur gelegentlich zur künſtleriſchen
Abrundung der Vorſtellungen bei. Freundlichere Loſe waren
dafür der Einrichtung einer Balletſchule geworfen, für deren
Einrichtung und Fortführung Herr Richards an Frau Stahl-
berg-Wieſt eine verſtändnisvolle Mithelferin hatte. Am
freigebigſten taten ſich die Hände des Herrn Richards auf,
wenn es galt, ältern oder neueren Werken eine gediegene und
geſchmackvolle Ausſtattung zu beſorgen. Welche Mengen
herrlicher Bühnenbilder, geſchaffen von den erſten Malern
Deutſchlands, haben die halleſchen Theaterfreunde während
der Regierungszeit Richards bewundern können! Jn der
Veranſtaltung von Feſtſpielen blieb Herr Richards nicht hin
ter dem Beiſpiel der anderen guten Theater zurück. Seit
1909 ſchloſſen meiſt die Spielzeiten mit großartigen Vor
ſtellungen ab, für die die erſten Künſtler und Sänger
Deutſchlands gewonnen wurden.
Bei aller Fülle künſtleriſcher Beſtrebungen und Ob

liegenheiten kam der geſchickte, ſeine Vorteils kundige Ge-
ſchäftsmann in Herrn Richards nicht zu Schaden. Oft
mochte es ſogar ſcheinen, als wurde auf dieſen Teil der Amts
tätigkeit zu viel Nachdruck gelegt. Wenigſtens zielten die
meiſten Vorwürfe, die Herrn Richards gemacht wurden, auf
dieſen Punkt. Jedoch ſo lange die Theater nicht blos Pflege
ſtätten der Kunſt, ſondern auch geſchäftliche Unternehmungen
eines Einzelnen ſind, wird auf peinliche und gute Kaſſen
wirtſchaft und auf die Erzielung befriedigender Gewinne zu
halten ſein. Einem Theaterdirektor, der kein Geld verdient,
kann man nicht zumuten, Großes anzufangen. Das iſt in
anderen Betrieben genau eben ſo. Herrn Richards wird
man zubilligen müſſen, daß er nicht nur an ſeine eigene
Börſe gedacht hat. Allen ſeinen Mitarbeitern, von denen
viele ihm mit Leib und Seele zugetan blieben, hat er ein
ſorgenfreies, von keinerlei ſchlimmen Zufällen abhängiges,
auskömmliches Daſein bereitet. Selbſt im Kriegsjahr hielt
er unter Verzicht auf eigenen Gewinn die Spielzeit durch.
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W. Rudolſtadt, 2. Mai. (Der Kulmturm) hat während v
des betzten Winters eine ſchwere Beſchädigung erlitten. Von den
Trägern des Turmes ſind 2 Eckpfeiler geſtohlen worden, Balken
von ca. 20 Zentimetern Stärke im Quadrat und über 4 Meter
Dänge.

W. Jena, 2. Mai. (Die akademiſche Bismarck
Cedächtnisfeier) findet am 10. Mai, 18 Uhr mittags,

des Volkshauſes ſtatt.im

W. J 2. Mai. (Kuche en Brot-ſeine Twſolge des r getiegenen“ We in

e r r r in der r Xver n Jena Kuchen ferner nur egen Brotſche ine verkauft werden darf. es
W. Sondershauſen, 2. Mai. (Hindenburgſtraße.) Der

Gemeindevorſtand beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, der bisherigen
Straße „An der Landwehr“ künftig den Namen „Hindenburg

W. Meiningen, A. Mai. (Nachfolgerin ihres Mannesim Amte.) er e e h e We e
Edwin Voigt aus Bernshauſen, Kreis Meiningen, hatte
ſeinerzeit eine Lehrerin geheiratet und war Vater von drei

zur Nachfolgerin ihves es im Lehramte geworden.
W. Bürgel, 2. Mai. Ein Kind ertrunken) Jm

benachbarten Na u s nitz ſtürzte das zweijährige Töchterchen des
Landwirtes Karl Göricke in den Mühlbach. Das Kind konnte
nur als Leiche geborgen werden. Der Vater des Kindes befindet
ſich zur Zeit im Felde.

Altenburg, 2. Mai. (Prügelei im Gefangenen
lager.) Die im hieſigen Gefangenenlager untergebrachten
Engländer, Belgier, Franzoſen, Kolonialſoldaten und Ruſſen zeig
ten ſchon längſt eine gewiſſe Aufſäſſigkeit bei der Arbeit. Ein
Zuave war auch ſchon entlaufen, wurde aber ſofort wieder zurück
gebracht. Darauf kam es, einer r r zufolge zu einer
regelrechten Keilerei, woran beſonders die Eng-
länder beteiligt waren. Die Wachmannſchaft ſtellte die
Ruhe im Lager wieder her; zwei der Rädelsführer wurden ins
Militärgefängnis eingeliefert.

W. Arnſtadt, 2. Mai. Selbſtmord eines Semi-
nariſten.) Tot aufgefunden wurde geſtern nachmittag in den
Alteburganlagen ein junger Mann, der Seminariſt F. W.
von hier, der ſeinem Leben freiwillig ein Ende ge-
macht hatte, wie erzählt wird, weil er nicht zum Militär ge-
nommen worden iſt.

R. Gotha, 2. Mai. (Deutſch-evangeliſcher Frauen
b un d.) Jn Gegenwart der Herzogin veranſtaltete die hieſige
Ortsgruppe des deutſch evangeliſchen Frauenbundes ſeine Haupt
verſammlung. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Frau
Oberhofprediger Scholz und Fräulein von Zehmen, wurden
wiedergewählt.

tzk. Aus Thüringen, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Das
FranzoſenGefangenenlager in Ohrdruf wurde mit weiteren
700 Gefangenen belegt. Vom Tode des Ertrinkens gerettet
hat in Erfurt der Wehrmann Schwefinger aus Rauenſtein
(S.-M.) einen 5 Jahren alten Knaben, der in die Fluten der
Gera gefallen war. Für den Kreis Weißenſee (Thüringen)
iſt eine Kriegsfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte ins Leben ge-
treten. Die Schmöllner Zahn- und Nagelbürſtenfabrik
Friedrich Jahn in Schmölln (S.-M.) konnte am 1. Mai auf ihr
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm Laufe der Zeit hat ſich
die Fabrik aus den kleinſten Anfängen bis zu einer erſten Stellung
in dieſer Jnduſtrie emporgearbeitet. Für das 11. Armeekorps
wird in Jena eine Schreibunterrichtsſtelle für verwundete Krieger
eingerichtet, die genötigt ſind, mit der linken Hand zu ſchreiben.

KRus Halle und Umgebung.
Halle, den 3. Mai.

Zum Rektor der Univerſität Halle
für das am 12. Juli d. Js. beginnende neue Amtsjahr iſt, nach dem
der derzeitige Rektor, Geh. Reg.Rat Profeſſor Dr. Gutzmer die
auf gefallene Wiederwahl abgelehnt hatte, der ordentliche

eſſorProf in der Phi i kultät Dr. Ke ähltin Philoſophiſchen Fa rn gewäh

Hünſtleriſchem Rat, nicht minder verſtändigem Widerſpruch
iſt Herr Richards, wie ſein ungetrübtes Verhältnis zur
Preſſe bezeugt, ſtets zugänglich geweſen. Oft iſt er auf
Anregungen, die von andern kamen und die zu verwirklichen
waren, dankbar eingegangen.

So hat Herr Geh. Hofrat Max Richards für ſeinen Teil
treu und ehrlich an der geiſtigen und künſtleriſchen Bildung
ſeiner Zeitgenoſſen mitgearbeitet. Seine Bemühungen ſind
belohnt worden durch Orden und Titel und die uneinge-
ſchränkte Anerkennung weiter Kreiſe. Weithin über die
Grenzen der Provinz Sachſen erfreut ſich durch ſeine Tätig-
keit und Tüchtigkeit das halleſche Stadttheater eines feſtbe-
gründeten, wohlverdienten Rufes. Nun, da die Scheideſtunde
h kann er die Stätte ſeines ar ginge erfolgreichen
Wirkens verlaſſen in dem ſtolzen Bewußtſein, ſich in der
Kunſtgeſchichte unſerer Stadt einen ehrenvollen Platz ge-
ſichert zu haben.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater.
„Triſtan und Jſolde“ von Richard Wagner.
Auch in dieſem Kriegswinter haben ſich die Pforten unſeres

Stadttheaters nach einem im großen und ganzen befriedigend
verlaufenen Spielabſchnitt nicht ohne eine r ge
ſchloſſen. Herr Geh. Hofrat Max Richards hat ſich damit
von der Stätte ſeines achtzehnjährigen Wirkens einen Abgang
bereitet, wie er glänzender kaum zu denken war. Alles war
verſucht worden, um die Feſtvorſtellung von „Triſtan und Jſolde“
möglichſt großartig und vollendet zu geſtalten. Aus München,
Stuttgart, Weimar, Deſſau und Berlin waren die Vertreter der
Hauptrollen berufen; aus Deſſau war die ganze berühmte Hof
kapelle herbeigeeilt, an ihrer Spitze ihr unvepgleichlicher
Generalmuſikdirektor Herr Franz Mikorey. Nach menſch-
licher Berechnung mußte alſo eine Aufführung zuſtandekommen, die an künſtleriſchem Wert allen früheren geſtſpielen

glich, ſie vielleicht noch erheblich überragte. Jn der Tat wurden
ſolche Erwartungen aufs glücklichſte in vollſtem Umfange erfüllt.

Grunde genommen iſt es ja kein geringes Wagnis, an
Wagners „Triſtan und Jſolde“ heranzugehen mit Künſtlern, die
ſich eben erſt zur Vorſtellung aus allen vier Windrichtungen zu
ſammengefunden haben. Daß eine ſolche Kühnheit mit ſtrahlen
dem Erfolg belohnt wird, iſt ein überzeugender Beweis von der

und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Opernſänger
und ſiker, iſt zugleich ein Beweis dafür, wie tief den Aus-
übenden die Wagnerſche Kunſt ſelbſt in ihren ſchwierigſten und

nachdem die Schäden, die durch die Bombenwürfe entNivaren, wieder ausgebeſſert werden ſind rie

Der Dank der Kronprinzeſſin
der Fedu einer e in der t

Fam hatte tcilienhaus auf der Gltchenſtreße eine von einem Ver

ärgert e r wen an Su König Hoheit rau KronpringeſſCecilie Heer dem Cecilienhauſe Händen der
SchweſterO aus der Privatkanglei

Dankſchreiben zugegangen
Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau Kron

prinzeſſin hat mich beauftragt, Jhnen, den Verwundeten und den
Schweſtern des Hilfslagaretts Cecilienhaus für die freundliche
Uebermittelung der Glückwunſchadreſſe an Geburt
einer Prinzeſſin Höchſtihren wärmſten Dank zu

Graf v. Bismarck- Bohlen
Roggenbrot ſoll mit mehr Weizenmehl verbacken werden.

Durch den vorzu iſen Verbrauch von habenſich die erfahren Peſt e Wenn T im
Reiche derart verſchoben, daß, wenn künftig nicht mehr Weigen
mehl verbacken wird, in den letzten Monaten vor der neuen Ernte
überwiegend Weizenmehl vorhanden ſein würde. Es wird
daher vom Magiſtrat der Stadt Halle den Bäckern empfohlen bei
der Bereitung von Roggenbrot mehr Weizenmehl als bis
her zugelaſſen find bis 80 Prozent verwenden. Diezu
Bevölkerung Hebung des Weizenmehlverbrauchs dadurch
beitragen, daß ſie ſich wieder m Verbrauche von Weiß
b rot zuwendet Verbrauch von Kuchen kann derAuch

Erreichung des erwähnten Zieles dienen, ſoweit damit eine
Minderung des Brotverbrauchs verbunden iſt.

Die Teuerung in Halle.
In der letzten Sitzung des Halleſchen Beamken-

ausſchuſſes wies auch der Vorſitzende auf die vor etwa drei
2 an die ſtädtiſchen Körperſchaften eingereichte Ent

ſchließung hin. Die Beſprechung im St kollegium
ſei zwar erfolgt, der Dezernent habe weitere Prüfung zugefagt,
dabei ſei es aber geblieben. Jnzwiſchen nehme die Teuerung in
Halle im ſchnellſten Tempo zu. Die Kartoffelpreiſe wären der
art geſtiegen, daß hier ein Eingreifen unbedingt geboten ſei-
Auch manche andere Nahrungemittel weiſen ungeſunde Preiſe
auf, die in dieſer Höhe allein durch den Krieg nicht zu rechtfertigen
ſeien. Da müſſe etwas geſchehen. Er wiſſe ſehr wohl, daß durch
Feſtſetzung von Kleinhandelspreiſen nur dann ein Erfolg erzielt
werden kann, wenn ihre Feſtſetzung für größere Wirtſchaftsgebiete
erfolge. Jmmerhin ſolle man das im Benehmen mit anderen
Großſtädten verſuchen. Es bleiben aber noch genug Mittel übrig,
die zur Steuerung der Teuerung angewendet werden könnten.
Man war ſich in der nachfolgenden Ausſprache einig, daß man
nochmals an den Magiſtrat ſich wenden müſſe, ohne ihm be-
ſtimmte Vorſchläge zu unterbreiten. Man hoffe von ihm, daß
er nun in den langen Beratungen über die anzuwendenden
Mittel nicht mehr im Zweifel ſei. Schließlich wurde der Vorſtand
mit Abfaſſung einer Entſchließung betraut, die nach
folgenden Wortlaut erhalten hat:

Bereits vor einigen Monaten hat ſich der Halleſche Beamken
ausſchuß in einer Eingabe an die ſtädtiſchen Körperſchaften ge
wendet und um eine Reihe wirtſchaftlicher Maßnahmen (Feſt-
ſetzung von Höchſtpreiſen uſw.) gebeten. Jn der betreffenden
Stadtverordnetenſitzung wurde eine weitere Prüfung dieſer
Fragen zugeſagt. Von dem Ergebnis der Unterſuchungen iſt bis
her nichts bekannt geworden. Inzwiſchen iſt die Teuerung in
Halle weitergeſtiegen. Das un, im Jnteceſſe der ge
ſamten verbrauchenden Bevölkerung noch dringender als bisher
um ſofortige entſprechende Maßnahmen zu bitten, die ins
beſondere eine Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu
einem erträglichen Preiſe ſicher ſtellen. Soll einer weitgehenden
Mißſtimmung vorgebeugt werden, ſo muß der übermäßigen Ver-
teuerung der Kartoffeln Einhalt getan werden. Wir wiſſen ſehr
wohl, daß mit einer einſeitigen Feſtſetzung der Höchſtvreiſe für
den Kleinhandel dem Mißſtande nicht geſteuert werden kann,
ſondern daß es viel notwendiger iſt, die Regierung zu bitten, mit
den ſchärfſten Mitteln dafür zu ſorgen, daß ſeitens der ſonſt noch
in Betracht kommenden Kreiſe keine Umgehung der Bundesrats
verordnung über die Höchſtpreiſe ſtatfinden kann. Jn dieſem
Sinne werden wir an anderer Stelle Schritte unternehmen. Aber
auch für die ſtädtiſchen Körperſchaften können ſehr wohl Mittel
in Frage kommen, die wenigſtens mit etwas Ausſicht auf Erfolg
angewendet werden können. Wir enthalten uns hier beſonderer
Vorſchläge und hoffen, daß von dem Magiſtrat bereits Vor
bereitungen zur Steuerung des Notſtandes getroffen find.

anſpruchvollſten Erzeugniſſen in Fleiſch und Blut übergegangen
iſt. Jmmerhin wäre aber das überwältigende Ergebnis nicht
erreicht worden, wenn nicht eine ſo willensſtarke, geiſtesbewegte,
künſtleriſche Zerſönlichkeit wie Herr Franz Mikorey am Kapell
meiſterpult geſtanden hätte. Der Deſſauer Generalmuſikdirektor
kennt ſich in die Triſtanpartitur gründlich aus und verſteht es,
ihren Jnhalt reſtlos auszudeuten. Jn ſeinem Orcheſter hat er
jeden Muſiker zum Verſtändnis der muſikaliſchen Aufgabe ge
bracht. Jnfolgedeſſen wird überall der Ausdruck mit ſprechender
Deutlichkeit behandelt, ſo daß ſich auch die ſchwierigſten Abſchnitte
der begrifflichen Aufnahme des Hörers entſchleiern. Daß die
Deſſauer Hofmuſiker ſich ſo vollſtändig in den Willen ihres
Leiters einfühlen können, und daß ſie an üppigem Wohlklang in
allen Gruppen eine ſolche Ueberfülle zu ſpenden vermögen,
bleibt ihr größter Ruhm. Der zweite und dritte Akt waren,
was ſatte Klangfarben und wunderbar beſchwingte Gefühls-
vegungen anbetrifft, geradezu vorbildlich.

Auf der Bühne wurden von allen Mitwirkenden

De bis in alle Einzelheiten durchgeiſtigten Spiels zu her

ich der Umgebung
langte aber ihre Brangäne durch

die eamkeit richtig einzuſchätzen wußten.ß er Prof. Dr. W. Kaiſer

Albert HeydenrekchS h e e en eeilt uns aus dem Felde in einer im Oſten kämpfenden
7 Kom 231. ein Fäßchenr c d ſei, Komkommandeur chfuß in e, nachfolgenden Dankesgruß ge

abe.ſende h ſind Dankbarkeit und Humor auch bei unſeren Halle

ſchen Feldgrauen woch nicht ausgegangen.

Major Rauchfuß,

Dank der 7,281. t c Rauchfuß
Nach in denöfterse s 5 t

e s z s

rer
re

Die „Raſſe Rauchfuß“ die war gut!
Nach Schule Rauchfuß fechten wir,
Und Marke Rauchfuß trinken wir.
Für brave Rekruten und goldnes Bier
Danken Herrn Major Rauchfuß wir.

RMilitäriſches. Mit dem 1. Mai iſt dem Begirkskommando
Halle als zweiter Stabsoffizier Major a. D. Wilz er zugeteilt
worden.

Der erſte Spargel. Am Sonnabend wurde auf unſerem
Wochenmarkte und in Gemüſehandlungen der erſte friſchgeſtochene
Spargel feilgeboten. Der Preis hielt ſich zwiſchen 1 und 1,25
Mark für das Pfund und fand dafür auch Abſatz. Jn der näheren
Umgebung unſerer Stadt, namentlich in Büſchdorf, Reideburg,
Cröllwitz, haben wir große Spargelkulturen, die große Mengen
nach außerhalb verſandten. Wegen des Krieges wird die Aus
fuhr wohl nicht ſo bedeutend ſein, wie zu normalen Zeiten, dazu
kommt, daß die Konſervenfabriken wegen Mangel an Blech in
dieſem Jahre nicht ſo viel einmachen werden, wie ſonſt. So
dürfte auf billigeren Spargel zuz rechnen ſein.

Jn 6 Wochen 300 Feldpoſtkarten. Vor etwa 6 Wochen
hatten Beide geheiratet. Eine Kriegsnottrauung natürlich, denn
„Er“ war zum Heeresdienſt eingezogen worden. Da aber ſeine
Ausbildung noch nicht vollendet iſt, ſo befindet er ſich noch nicht
im Felde, ſondern an einem inländiſchen Standort. Die Liebe
des jungen Paares ergoß ſich in Poſtkarten. Gewiſſenhaft ver
ſahen ſie jede derartige Sendung von Liebesbeteuerungen mit
einer laufenden Nummer. Und da konnte denn feſtgeſtellt werden,
daß in den ſechs Honigwochen zwiſchen den jungen Eheleuten
300 Feldpoſtkarten hin und hergewandert waren. Die Feldpoſt
befördert ja höchſt liebenswürdig jede Feldpoſtkarte umſonſt, da
gebot alſo der Geldbeutel kein Halt in der dreihundertmaligen
Verſicherung ewiger Liebe und Treue und der Uebermittelung
von Hunderttauſenden glühender Küſſe und was dergleichen
gangbare Liebesartikel mehr ſind.

Ein Holztaubenpaar im Hoſpitalgarten. Jm ſchönen
Hoſpitalgarten an der Glauchaerſtraße niſtet ſeit einer Reihe
von Jahren ein Holztaubenpaar. Obwohl dieſes Tier ſehr ſcheu
iſt, haben die Hoſpitaliten dennoch oft Gelegenheit, es in ſeinem
Tun und Treiben beobachten zu können. Jm vorigen Jahre
niſtete ein Holztaubenpaar auf einer Rüſter in den Anlagen an
der Mauerſtraße und ließ ſich durch den dort herrſchenden Fuhr
werks- und Menſchenverkehr nicht ſtören. Für gewöhnlich haben
Holztauben in Wäldern ihren Aufenthalt.

Aſtoria-Lichtſpielhans. Wer die berühmte Tängerin
Rita Sacchetto geſehen hat, ihre anmutige
ihr raſſiges Temperament in ihren Tänzen, vor allem aber ihr
feines, in ihren Koſtümen f2 offenbarendes Kulturempfinden
bewundern konnte, wird dieſe Künſtlerin kaum vergeſſen können.
Den Freunden ihrer Kunſt wird der gegenwärtig im Aſtoria-
Lichtſpielhaus vorgeführte Film „Das verlorene Para-di e s“ hoöchſt willkommen ſein, der von Rita Sacchetto verfaßt
iſt und in dem die Tänzerin die Hauptperſon darſtellt. Ein
beſonderes Intereſſe erhält der Film durch die Mitwirkung der
kleinen Nichten Rita Sacchetto, die ihre Schülerinnen ſind und
in lebenden Bildern nach berühmten Gemälden auftreten. Der
Film, der die Tragödie einer Künſtlergattin, die wegen Treu-
bruch von ihrem Mann, einem berühmten Maler, verſtoßen und
durch einen unglücklichen Zufall von ihm getötet wird, gibt Rita
Sacchetto Gelegenheit, ihr feines Kultur- und Schönheits
empfinden in lebenden Bildern nach alten Meiſtern zu zeigen.
Wir ſehen die Tänzerin als Madame Recamier, Herzogin von
Devonſhire, Madame Lebruns und andere Frauen, die im Bild

ri edrichshaſſer

Ein unerſchöpfliches Kräftereſervoir für verloren gegangene
Körper- und Nervenkräfte iſt das wegen ſeiner unerreichten
e einer reinen Beſchaffenheit und ſeinerprompten, ſtets gende Wirkung in weiteſten Kreiſen be

kannte Nervennähr- Kräftigungsmittel Biocitin, weil es
außer ſeinem wertvollſten und wirkſamſten Beſtandteil, dem
phyſiologiſch reinen Lecithin nach Profeſſor Dr. mann,
alle dem Kö nötigen Nährſtoffe nur in geläuterter, idealer
und konzentrierter Form enthält. Biocitin wird deshalb ohne
e ſt von den empfindlichſten Verdauungsorganen
in Ulſter Weiſe zu Nährſtoffen umgeſetzt. Aus dieſem Grunde
iſt Bis auch das beſte Nahrungsmittel beſonders für Kranke.
Ein el des denkbar leichteſt verdaulichen Biocitin wird ſtets
gern genommen und regt den Appetit an, erzeugt Wohlbefinden
und verleiht jeder leichteſten Suppe durch ſeinen Lecithingehalt
uſw. den Charakter einer wertvollſten Kraftnahrung. Er-
hältlich in Apotheken und Drogerien. Die Biocitin-Fabrik
Berlin S. 61/ Gr. 5, ſtellt übr Intereſſenten gern ein Ge
ſchmacksmuſter und eine Broſchüre über Rationelle Nerven
pflege“ gratis zur Verfügung.
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Unſterbkichkekt haben. Wer Rita Sacchettochen. a.gut kennen.

in dieſer Woche nach der Schweiz zu einer hoch
der Jungfrau. Dieveleen Aufnahmen ſind

September wieder. Wien Anvage,
Unehrl Leute. Als 1. d. Mts. nachmittags einDorfmabchen ein Lollerte

18jähriges telos erneuern wollte, wurdeihm an der Klausbrücke von einem beſſer gekleideten etwa
16jährigen Menſ bie Geldtaſche mit Los und 7 Mk. ab
genommen unter Vorwande, daß er das Los beſorgen wolle.

Je ehe e weee e See e Sannder unerkannte Täter entkam Ieider.
der Kleidung nach Bergarbeiter, ein Pfund beſte Virter. Der
Mann entkam ohne bezahlt zu haben.

Roheit. In der Heide wurde am gWeg beim Ton
eine Ruhebank zerſtört und zwei im Frühlingslaub pwan
de Maien umgeknickt. Von den ei Heideverein aufgeſtellten Ruhebanten er derartige

Roheiten ſchon viele zerſtört worden.
Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend vormittag wurde

See eiergängern er hängt au en.ungzweifelhaft Selbſtmord vor. Jn der Ludwig WuchererStraße
wurde ein kleiner Hund von einem r rund getötet. Zur Beſeitigung eines Stubenfahren
brandes wurde die am Sonntag nachmittag nacheinem Grundſtück der e Sie konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder a Bei dem am Sonntag nach
mittag ſtattgefundenen Gewitter ſchlug der Blitz in einen
Schornſtein der in der Trothaer Straße belegenen chemiſchen

ik ein, der Schornſtein einen etwa 10 Meter langen
iß erhielt. Sonſtiger Schaden entſtand nicht. Jn der Nähe

der Klausfelſen wurde die Leiche einer unbekannten weiblichen
Perſon aus der Saale gezogen. Sie war bekleidet mit grau-
geſtreiftem Jackett, dunkelblauem Kleiderrock, weißem Unterrock,
weiß- und blaugeſtreifter Schürze, ſchwarzen Strümpfen und
Schnürſchuhen. Jhr Alter beträgt etwa 25--30 Jahre. Die
Tote wurde nach dem Gertraudenfriedhof geſchafft Geſtohlen
wurden ein Herrenfahrrad Marke „Braunſchweig 10“; ein kleiner
Handleiterwagen; ein Herrenfahrrad Marke „Askania“; ein
Herrenfahrrad, Marke unbekannt, Nr. 19 136, auf dem ſchwarzen
Kahmen die Aufſchrift: „Qualitätsrad, volle Garantie“, und auf
dem Schutzblech die Abbildung des Völkerſchlachtdenkmals.

Aus den Vereinen.
Der Turnverein „Frieſen“, der die Hälfte ſeiner Mitglieder

im Felde ſtehen hat, die ſämtlich bis auf einige Verwundete bis
jetzt heil durchgekommen ſind, nahm in ſeiner Monatsverſamm-
lung am Sonnabend den Bericht entgegen über die kürzlich ſtatt
gehabte Gauturnratsſitzung und die Bezirksvorturnerſtunde des
Bezirks Halle im Nordoſtthüringer Turngau. Beſchloſſen wurde
u. a., am kommenden Sonntag nachmittag bei vorausſichtlich
ſchönem Wetter einen Ausflug mit Damen nach Döllnitz zum
Turngenoſſen Gaſtwirt Krüger zu unternehmen. Der Verein
hält den Turnbetrieb auch während der Kriegszeit in der Turn
halle Dreyhauptſtraße aufrecht und unternimmt fleißig Wande
rungen in Gottes freie Natur.

Vereins-Anzeiger.
Entomologiſche Geſellſchaft. Heute Montag, abends 814 Uhr, im

„St. Nikolaus Sitzung.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag findet

Kur Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leiung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
85 Pfg. einſchl. Billettſteuer. Abonnementskarten zum Beſuche
der Kur Konzerte ſind zum Preiſe von 5 Mark für die Karte
an den Eintrittskaſſen, im Badebureau, im Kurhauſe und in den
Hofmuſikalienhandlu H. Hothan und R. Koch, für
Studierende beim tellan der Univerſität erhältlich.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche.

n iſerli W Geſundheitsamt r derMaul uenſeuche vom Schlachtviehhofe in Leipzig
am 20. April d. Js.

Leihweiſe Abgabe von Pferden für die Feldbeſtellung.
Das ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armeekorps

weiſt darauf hin, daß Anträge über Abgabe von Pferden für die
Feldbeſtellung nicht beim ſtellvertretenden Generalkommando,
ſondern direkt bei den berittenen Erſatztruppenteilen vorzu
bringen ſind. Berittene Erſatztruppenteile im Korpsbezirk ſind:
Erſatzabteilung Feldart-Regts. 4 in Magdeburg, Erſatzabteilung
Feldart.Regts. 40 in Burg, Erſatzabteilung Feldart.-Regts. 74
in Torgau, Erſatzabteilung Feldart.Regts. 75 in Halle, 2. Erſatz
bataillon Fußart.Regts. 4 in Magdeburg, Train-Erſatzabteil. 4
in rg, 1. Erſatz-Maſch.- Kompagnie in Torgau, 2. Erſatz
Maſch- Kompagnie in Halberſtadt.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Crhemiſche Fabrik Buckan Akt.Geſ. Magdeburg. Die Dividende für 1914 wird mit 6 (i. Vorj. 89) Prozent für beide Aktien

gattungen in Vorſchlag gebracht.
Hackethal Draht- und Kabelwerke Akt.Geſ. in Brück bei

ſchlog gebracht werden wird.
Anglo Continentale vormals Ohlendorffſche Guanowerke.

Die Geſellſchaft erzielte 1914 einen Betriebsgewinn von 3 112 180(i. V. 8 621 921) Mark. Die Dividende wird mit 6 (i. Vorj. 9)
vorgeſchlagen.

Internationale Bangefellſchaft in Frankfurt a. M. Der
ung wird eine Dividende von 9 (i. V. 19)

Conrad Scholtz, Lederfabrik A.G. in Hamburg. Dem „Hamb.
t zufolge wird der Generalverſammlung für 1914eine Dividende von 9 (i. Vorj. 10) Prozent vorgeſ

Bergmann-Elektrizitätswerke, A.G. in Berlin. Der Abſchluß
ergibt einen Bruttogewinn von 6 114 882 (i. V. 11 597 184 t
Hiervon gehen ab die Generalunkoſten nebſt Zinſen uſw. mit
4804 864 (5 145 487 und die Abſchreibungen mit 3 160 551
Mark (2 714 52 A). Der Generalverſammlung ſoll eine Divi
dende von wieder 5 Prozent vorgeſchlagen werden. 8389 802
(29 840 werden auf neue Rechnung vorgetragen. Die
Werke ſeien, ſoweit fie für die Herſtellung von Kriegsmaterial
geeignet ſind, gut beſchäftigt.

r n aung ſoll eine Dividende von ent (14 imVorjahre) zur Verteilung in Vorſchlag gebracht werden.
A.G. vorm. Friſter u. Roßmann. Für 1914 wird eine Dibi-

dende nicht verteilt (i. V. 4 Prozent).

Gründung eines Handelsbundes.
Eine in Leipzig abgehaltene Verſammlung von am Ge

treide, Mehl-, Futter- und Düngemittel-
handel beteiligten Firmen beſchloß, zwecks Schaffung einer
tunlichſt ganz Deutſchland umfaſſenden Organiſation zur
Vertretung ihrer Intereſſen eine Verſammlung nach Berlin zur
Gründung eines Handelsbundes einzuberufen.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 18. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof und Genoſſenſchaftébutter
Ia. Qual. 164 .A, IIa Qual. 162-163 Schmalz:
Choice Weſtern Steam A, awmerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia A, Berliner Stadtſchmalz Krone
Berliner Bratenſchmalz Kornblume A.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vDr.)

Unſere Fachſchulen. Adreßbuch der Hoch- und Fachſchulen
für Technik, Kunſt, Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe in
Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn und der Schweiz. Heraus-
gegeben von der Redaktion der Techniſchen Monatshefte. Preis
geheftet 1 Mk., gebd. 1,80 Mk. Verlag der Franckhſchen Verlags-
handlung, Stuttgart.

Unſere wichtigſten Nahrungsmittel nach Zuſammenſetzung
und Ausnutzung. Ein Vortrag von Dr. med. Friedrich Wilhelm
Strauch. Verlag von Ehrhardt Karras, G. m. b. H., Halle
a. d. S. Preis 40 Pfg.

Unſer Nutzgarten.
nützung kleiner Gartengrundſtücke. 2. Teil: Obſtbau. Von
Hans HKonwiezka. Mit 8 Abbildungen. Preis 50 Pfg.
Verlag E. Niſter in Nürnberg.

Bonas Kriegs-Kalender mit Jlluſtrationen. Heft 9 (1. bis
31. März.) Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57,
Preis des Heftes 20 Pfg.

Die Ueberlegenheit Zeitgemäße

Anleitung zur zweckmäßigen Aus

ver germaniſchen Raſſe.
Betvachtungen von Ludwig Wilſer. Preis 80 Pfg. Verlag
von Streker u. Schröder, Stuttgart.

Gärtneriſche Düngerlehre von H. Gaerdt, weil. Kgl.
Direktor. 5. Auflage, neu bearbeitet von Max

Löbner, Kgl. Garteninſpektor in Dresden. Mit 6 Tafeln.
Jn Leinen gebunden 3,50 Mark. Verlag von Trowitzſch u. Sohn,
Frankfurt a. O.

Jm Heimatfrieden. Ein Heimatbüchkein von Otto Bölke.

April
Verlag von R. Herroſé in Wittenberg.

Chriſtliches Kunſtblatt für Kirche, Schule und Haus.
heft. (57. Jahrgang). Hauptartikel (mit zehn Abbildungen):
Loris Corinth. Verlag für Volkskumnſt, Richard Keutel,
Stuttgart.

Die Jugend- Kompagnie. Ratgeber für die militäriſche Vor
bevreitung der Jugend von L. Lunau. (Feldwebelleutnant).
Preis 80 Pfg. Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin,

traße.
Der deutſche Freiheitskampf und ſeine Frucht. Von Otto

Dettmering, Generalſuperintendent. Verlag der Vater
ländiſchen Verlags- und Kunſtanſtalt, Berlin SW. 61. Preis
30 Pfg.

Die Ukraine und der Krieg. Denkſchrift des Bundes zur
Befreiung der Ukraine. H. F. Lehmanns Verlag, München.

Wetterbericht.
Wettervor zage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für er Mai: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend trocken,
mäßig warm.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Erregung in Frankreich wegen der Beſchieß ung Dünkirchens.

W. T. B. Paris, 3. Mai. Die Beſchießung Dünkirchens hat
große Erregung hervorgerufen, beſonders da die amtlichen Berichte
zuerſt nicht angaben, ob die Feſtung von deutſchen Schiffen oder
vom Lande beſchoſſen wurde. Der „Temps“ bedauert, daß die
amtlichen Berichte das Publikum nicht ſofort aufklärten. Das
Blatt meldet, daß die erſten drei Granaten Mittwoch Morgen in
der Nähe Dünkirchens einſchlugen. Mittags überflog eine Taube
die Stadt. Gleichzeitig ſchlug eine vierte Granate ein. Tags
darauf fielen 20 Granaten in die Stadt; mehrere Häuſer wurden
zerſtört. Jnsgeſamt wurden 20 Perſonen getötet und 45 ver
wundet. Freitag Abend wurde die Stadt erneut beſchoſſen. Die
Zahl der Opfer iſt groß, der Sachſchaden ſehr bedentend.

Ypern und Poperinghe von der Zivilbevölkerung geräumt.
c. B. Rotterdam, 3. Mai. „Vingtième Siècle“ meldet,

daß die ſchwer bombardierten Orte Ypern und Poperinghe
nunmehr von der Zivil bevölkerung gänzlich geräumt
wurden. Der Auszug der Bevölkerung unter Granatenhagel ſei
natürlich ſehr ſchwierig und gefährlich geweſen, und es ſei zu be
dauern, daß beide Städte nicht ſchon längſt für die Zivilbevölkerung
geſperrt wurden. Das Blatt meint aber, die militäriſchen Be
hörden treffe keine Schuld.

Epinal von Fliegerbomben beworfen.
W. T. B. Paris, 3. Mai. (Agence Havas.) Vier

Tauben überflogen geſtern Epinal und warfen zwei
Bomben ab. Der Schaden iſt ganz unbedeutend. Vier
andere Tauben verſuchten Remiremont zu überfliegen,
wurden aber gezwungen, über die Grenze zurückzukehren.

Deutſche Truppen in nächſter Nähe von Libau.
W. T. B. Petersburg, 3. Mai. Der Generalſtab des

Generaliſſimus teilt mit: Feindliche Truppenabteilungen
hielten die Gegend von Szawle beſetzt. Deutſche Patrouillen
erſchienen am 1. Mai in nächſter Nähe von Liba u. Am
ſelben Tage beſuchten feindliche Torpedoboote den Golf
von Riga. Weſtlich vom Njemen dauern die Kämpfe
an. Jn dem Dorfe Tayenko auf dem rechten Ufer der Netia
ergab ſich eine ganze Kompagnie eines deutſchen Linien-
regiments. Jn Galizien gingen in der Nacht vom 30. April
zum 1. Mai beträchtliche öſterreichiſche Kräfte in der Gegend
von Cenzkowice zur Offenſive über. Unſer Feuer zwang
den Feind, ſich 600 Schritt vor unſeren Schützengräben zu
verſchanzen. Jn den Karpathen wieſen wir in derſelben
Nacht die Oeſterreicher und Deutſchen in der Nähe von
Golowetzko und Senetscour zurück.

China lehnt Japans Forderungen ab.
Genf, 3. Mai. China hat geſtern, nach franzöſiſchen

Blättern, eine Antwortnote an Japan überreicht, in der es deſſen
neue Forderungen in höflicher, aber beſtimmter

Form ablehnt. T. U.)Eine Agitation gegen die japaniſche Regierung.
London, 3. Mai. Aus Tokio wird den „Times“ ge-

meldet, daß politiſchen Cliquen in Japan eine Agitation
mit Hinſicht auf den demnächſt zuſammentretenden Landtag
gegen die Regierung einleiten. Man wirft der Re
gierung Schwäche bei Behandlung der chineſiſchen Ange
legenheit vor, und fordert, daß das Heer und die Flotte dazu
benutzt werden ſolle, um die Forderungen durchzuſetzen. Die
große Maſſe des Volkes ſei derſelben Anſicht. Dennoch
nehme die Regierung eine optimiſtiſche Haltung ein und
glaubt, daß ſich die Fragen von ſelbſt regeln. (T. U.)

Ein japaniſcher Dampfer geſunken.
W. T. B. London, 3. Mai. Lloyds meldet: Der japantſche

Dampfer Fuki Maru ſank an der Weſtküſte Koreas; 30 Mann
werden vermißt.

m

Ermordung eines Bäckermeiſters 500 Mark Belohnung.
Köln, 3. Mai. Vergangene Nacht um 2 Uhr iſt der Bäcker

meiſter Hubert Engelbert Hoch geſchurz in ſeiner Wohnung,
Kleiner Griechenmarkt 64, ermordet worden, anſcheinend von
einem Einbrecher, den er überraſchte. Der Täter iſt dann auf
demſelben Wege, den er gekommen, entwichen. Der Verletzte hat
fich nach der Tat bis vor das Haus geſchleppt und iſt dort tot
uſammengebrochen. Auf die Ermittlung des Täters hat dec
Regierungspräſident eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

T. U.)

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Schokolade

Stollwerck „Gold“
Kakao- Pulver

Hamburg, Speersort 11

Tafeln Täfelchen Plättchen

Felde anerkannt!

Bekanntmachung.
Infolge Aenderung des Sommerfahrplans findet die Kontroll

berſammlung am 15. Mai 1915 in Könnern nicht um 3 Uhr,
ſondern erſt um 5 Uhr nachmittags ſtatt.

Halle a. S., den 1. Mai 1915.
Königliches Bezirkskommando.

125 250 500 Gr. Pakete

Wie ſelten zuvor, wurde der große Nähr- und Kräftigungs-
wert von Kakao und Schokolade von unſeren Truppen im

Deutſches Erzeugnis!

Hamburger e Nachrichten
Täglich zwei Klusgaben

Hamburg, Speersort 1]

Doſt Bezug 9. Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)
Weltvekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

EAnzeigenvlatt erſten Ranges
Haupt GSeſchäftsſtelle: Speersort 11]

Genaue Anſchrift erforderlich)

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg Speersort 1

i hecausgeber und Derleger der Hamburger Kachrichten und des Hamburger Aöreßbuchesgür Heereslieferungen an
altes Meſſing, Kupfer,

Zinn, Zink zum Einſchmelzen
Ferd. Haassengier Tel. 1196,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

Kuswärtige Berliner Schrittleitung. Serlin W. 8, Kanonierſtraße 38,
on Anzeigen und Zeitungsbeſtellungen

Jeſchäftsſtellen traße 38

Zörtenſtando Zimmer ſir. 38
tinnahme

Serliin W. Kanonier-
Cuxhavener Geſchöftsſtelle Luxhaven, Deichſtraße
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Nachruf.
Den Heldentod tar Kaiser und Reich starb

Bad Reichenhall
Grässter alpiner buftkurort im Bayer. Hochland handschafflich der zrhönste Badeort in Deutschlang

am 5. März im Gefecht bei N. der Posthote
Herr Hermann Moos,

Unteroffizier der Reserve,

Wir werden dem Tapferen stets ein treues

Atmungsorgane,

Stäürkste bekannte Solequellen für Kurzweeke.
Nen erschlossene Trinkquelle für Stoſfwechgel-
Krankheiten. Heilbad für alle Krankheiten der

Asthma,
leiden. Kohlensäure-Bäder mit Edelsole für
Schwächemustüände, Herz-

Katarrhe, Franen-
und XNervenleiden.

Grögste Anlagen der Welt für W
Kammern, Inhalation. Terrain- Wasserkuren.Während des Krieges zlchere, ruhige Frholungertelte.
Glänzende Tusheſſung von Lungenverwundungen und allen
Kriegsfolgekrankheiten. Kriegstelinehmer Kurtax e freiso Wie be eutendeBrmubig ung ar eurmiteeipremre

Andenken bewahren

Ralle, 1. Mai 1915.
Namens der Beamten u. Unterbeamten

des Bahnpostamts 29,
BlIümel, Postdirektor. (1813a

Korpsbrudoer
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer ten
EntschlafenenFrau verw. Berfa Switalshi
sind wir nicht imstande, jedem einzelnen zu danken.
Wir sprechen daher nur auf diesem Wege allen, die
ihr und uns Liebes erwiesen haben, unseren berz-
lichsten Dank aus.

Halle a. S., im Mai 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Switalski.

Nachruf.
Am 2. Mai 1915 verschied nach Kurzer Krankheit mein erster

Buchhalter

Herr Richard Sperling
im Alter von 47 Jahren.

Der Verstorbene war 13 Jahre unter meinem Vater und mir in
unserer Güterverwaltung tätig und hat stets mit grossem PFleiss und Aus-
dauer seine Pflicht erfüllt.

Ich verliere in ihm einen tüehtigen, fleissigen Beamten, dem ich ein
ehrendes Andenken bewahren Werdoe.

Hobenthurm, den 2. Mai 1915.

Graf Wuthenau-Hohenthurm,
zur Zeit im Poeldoe.

Nachruf.
Nach kurzem schwerem Leiden entschlief der

Amtssekretär des Amtes Niemberg

herr Richarci Sperling,
Wir verlieren in ihm einen gtets bereitwilligen und entgegen-

kommenden Mitarbeiter.

Hohenthurm, den 2. Mai 1915.

Der Amtsausschuss.
X. Hapig, Amtsvorsteher.

langjährige

Nachruf.
Am 1. Mai d. Js. verschied unerwartet unger langjähriges Vorstands-

mitglied, Herr Oekonomierat

Richarci Kleemann
zu Canngwurf.

Der Entschlafene gehörte seit 1885 ununterbrochen dem Vorstande
unserer Fabrik an und hat stets sein Volles, reiches Wissen der Gesellschatft
zur Vertügung gestellt. Wir verlieren in dem Entschlafenen nicht nur
unseren Vorsitzenden, sondern auch unseren treuesten Freund und Berater.

Das Andenken an den Verstorbenen werden wir stets in Ehren halten.

Oldisleben, den 2. Mai 1915. 1828a
Der Vorstand und Aufsiehtsrat der Zuckerfabrik Oldisleben.

Heute morgen 9*, Ubr entschlief unser lieber Vater, Schwiegervater

und Grossvater 65007
Zöthen, Schiepig, den 1. Mai 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag um 8 Uhr in Sehiepzig statt.

Luftkurort Bayer. Gmain 540 m.

Gerichtsreferendar

Botho Preih, v. Eberstein,
1. Garde-Ulanen-Reglment.

Auch er ist für das Vaterland gestorben.

Das Korps Borussia zu Halle a. S.

Nach schwerem Leiden, das er sich bei der
Vorbereitung zum Dienst fürs Vaterland zuge-
zogen hatte, verschied am 27. April unser lieber

[5106

gigtt arten
S Am 1. Mai wurden wir

J durch die Geburt eines

erfreut [1821au Landrichter Müller u. Frau

Lotte geb. Schulenhburg
in n en a l.

munteren Jungen L

neger
ich

r. Vvrichstr. 35P
Werkstatt

fitr Neu- Anfertigung und ca
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbetten.

c Sommer-
VUnterzeuge

in fein Wolle, Maco u. Seide.
Nahtlose Unterhosen

Reithosenm)
empfiehlt in grösst. Auswahl

Sporthaus (14400
Julius Bacher,

Halle Leipzigerstr. 102.

H. Schnee ach, ſt
Erſtes Spezialgeſchäft für gutökrumpfwaren. Trikotagen.

Ecuartl Kohert,
Seifenfabrik Or. Ulrichstr.

Cegr. 1795 Tel. 1691
empfiehlt in altbexannt. Qualität

Merneelen l Kiwiersellen

pexria Kalifettseifen.

Für Müilſtär-
Sporen,

Kandaren,
Steigbügel.,

Vniform-Knöpfe,
99 -Abzeichen,FErkennungsmarken,

Prakt. Essbestecke,
Taschenmesser.Signalpfeifen. (5091

v krünans Hazgsergter
tallw.-Fabrik, Vernir 9. Fernspr. s

Prneuern und Brimieren von
Säbeln, Helmbeschlägen usw.

Guter Wechsel
Prn h Firma (6000 Mk.in 2 Monaten fällig) iſt wegen Geld
bedarf gegen Dammno

zu verkaufen.
Ev. nehme z. Teil gute rig
papiere od. dgl. mit in Zahlung.
Offerten unter O. 1388 an
Haasenstein Vogler,Hannover. (5107
Golf Jacketts

aparte Neuheiten
in gröseter Auswahl.

Sporthaus
Julius Bacher,Halle, Leipzigerstr. 102.

Prospekt und Wohnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle VerKehrsbureaus.
Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

Tra
preiswert

Otto Thiele,

Halle a. S.

Wer
sowie

Familien Drucksachen
jeglicher Art

schnell
Hefert

Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Leipzigerstr. 61/62.

Reise Plaids
von 3 MK. bis 24 MK.

Sporthaus (34390

alle a. Leipzigerstrasse i.

Sagt- Kartoffeln.
Meine Reſtbeſtände:

ca. S Ztr. Kaiſerkronen,
ca. 20 Ztr. V rers ovale frühe

2 a e Ro en,kg 25 Ztr. frühe weiße (Atlanta),

um mit Saatkartoffeln zu räumen,
abzugeben. [5099

Tel. 1 Karl Erbe.g. roh andiung,
Halle a. S., Auguſtaſtr. 1

Saatkartoffeln,
Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,

neneRoſen, Wohltmann 34, Bismarck.Man verlange a
Gustav Richter, MBez. Leipzig. u Telephon 21

Einige 100 Zentner

s5suchkerrüben
preiswert abzugeben [5103

Frd. Brandt, Diemitz. Tel. 1639.

Möhren, Sutterrüben,
5uckerrüben kauft

Königliches Candgeſtüt
Kreuz-Halle a. S.

30 Stück
Nammellämmer,
3 Monate alt, habe abzugeben

Stendorf bei Bad Köſen
1827a] Bethmann,

GSeſund- ſh

I Inft Pikterant renbei t nichen.

nahe lingsbogge
(Rambonillet)

bat noch abzugeben (1818a

Domäne Helfta
bei Eisleben.

Größere Poſten (2238
m Strohin Bindfaden oder Draht gebunden

(evt. ungepre n kaufen, Preſſe
ratis, Kaſſe vor n gme-

Verlangte ſeien

In einem großen landw. Be
triebe der iſt. wegen Ein

S eninhabers zumHeeresdienſt, die

Buchhalterſtelle
vertretungsweiſe durch einen
iks Buchhaltung und Kaſſen
v arten Herrn bal-di g zu er (18220ew. wollen Leb n en

[5099 abſchriften ne Angabe der
Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. an die
Geſchäftsſtelle dieſerZeitungunter
Z. w. 4251 einreichen.

Zwei tüchtige
Jnſtallateure,

gelernte Klempner, welche
ſelbſtändig zu arbeiten verſtehen
auf Kanaliſation, werden auf
r 97 vt. Stundenlohneiſe vergütigt. [18350

Keßler senſorNordhauſen am Hars.
Halleſcheſtraße

Für meine Küche, jetzt
W ſuche ich zur Hilfe

tüchtige Ramſellken 25 bis in Mk. Gehalt.

Frau Bischof in Aſchersleben
Etabliſſement t „Kaiſerhof“).

Perſonen Angebote

Alter Landwirt und Offizier
ſucht Verwalterpoſten. Off. erb.u. Z. b. 4253 a. d. e ä Ztg.

Junge Dame(19 Jahre) ſucht Aufnahme in
einem gediegenen landwirtſchaft
lichen Hauſe zur Erlernung des
Hans Jgltes gegen Penſions

ßere

Bevorzu e ein
Haus, wo Jas a e Tochtervorhanden. Offert. r u Z. a.
4252 a. d. Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Empf. ält. u. jüng. landwirtſch.
Mamſells, Stub., Haus u. Küchen
mädch. ſowie u ädch. ſof. u. ſpät.

10Frau laura Palcko er
ewerbsmässi Stollenvermittierin,ecbueerſtr 22 2 (direkt a. Markh).

Wirtin, Witwe, 53 Jahre, t
ſebſt, Wirkungskreis. [1832Frau Charlet Freienwalde a. S

vermietungen

Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-
z 1. Oktober zu vermieten7Zimmerwobnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (4977

Näheres beim Hausmann.
Auguſtaſtr.7, II.Etg.z.vm. Neu hergerichtet u. ſof. z. bezieh. Pr. 630 M.

Magdeburgerstr. 36,
tl. I. Stock, zum 1. 9Je zrichaf o hek m Hatedtnehs ster Eggeo agdeburg.

erf o a u. reichl. Zu0--12 u. 3--4. Näh. II.

a Geſchäftsräume

ſofort oder ſpäterAkte Zeitung, Leipziger

zu vermieten. Näheres Banbüro

5 bezw. 95immer-Wohnung, gieecigz

eei akeiten e i
Bad,en Stegte d vermieten. rfragen:Herrſchaftliche e Wohnung
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